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Dollfuß wurde in Paris der Nacken gesteift 


deſterreichs Regierung verbietet die NSDAP, 


22. und 95.-Abfeilungen werden auſgelöſt - Polizei und Militär in Alarmbereitichaft 


Wien, 20. Juni. Auf Beſchluß des Minifter- 
rats ſind die S. A.⸗ und S. S.⸗Abtei⸗ 
lungen und der Vaterländiſche Schutz⸗ 
bund aufgelöſt worden. Der Miniſter⸗ 
rat beſchloß ferner, der öſterreichiſchen natio- 
nalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei 
jede Betätigung in Oeſterreich und ins- 
beſondere auch die Bildung irgendwelcher 
Parteiorganiſationen zu verbieten. Das 
Verbot wird damit begründet, daß die poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung und teilweiſen Geſtänd⸗ 
niſſe der Verhafteten bezüglich der letzten 
Sprengſtoffattentate in Wien ein⸗ 
wandfrei erwieſen haben, daß die Teilnehmer 
an dieſen Attentaten der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei und deren 
Schutzſtaffeln (S. A.⸗ und S. S.⸗Abteilungen) 
angehören. 


Sämtliche Garniſonen Oeſter⸗ 
reichs ſowie die Polizei ſind ſeit geſtern 
abend in Alarmbereitſchaft. 


Eine Handgranate explodiert. 
Wien, 20. Juni. (Amtlich.) Geſtern nach⸗ 
mittag wurde in der Nähe von Krems auf 
eine Abteilung Hilfspolizei ein Handgra⸗ 
nuatenanſchlag verübt, bei dem 30 Mann und 
ein Ziviliſt verletzt wurden. 


Wien, 20. Juni. Der Haupttäter in dem 
Kremſer Attentat iſt noch in der Nacht in 
der Perſon des 18jährigen Lehrlings Joſef 
Moſels ſeſtgenommen worden. Dieſer hatte 
die beiden zuſammengebundenen Handgra⸗ 
naten von ſeinem Bruder Hans, der der 
Garniſon Krems als Wehrmann angehört, 
erhalten. Die dritte Handgranate war von 
einem 17jährigen Burſchen geworfen wor- 
den, der aber noch flüchtig iſt. Hans Moſels 
war Zeuge des Anſchlages und gab den bei⸗ 
den Tätern Anweiſungen zum Werfen der 
Handgranaten. 


Noch in der Nacht wurde die geſamte Be⸗ 
zirksparteileitung der NSDAP. in ihren 
Wohnungen verhaftet und heute früh im 
Militärkraftwagen nach Wien gebracht in 
das Landgericht. Unter den Verhafteten be⸗ 
findet ſich ein aktiver Oberleutnant 
der Garniſon Krems, Brandner, und der 
Chefredakteur der „Landzeitung“ 
in Krems, Dr. Faber. Insgeſamt wurden 
18 führende Perſonen der NSDAP. in 
Krems verhaftet. 


Wien, 20. Juni. Eine Verlautbarung des 
Sicherheitsdirektors für Niederöſterreich zu dem 
Vorfall in Krems beſagt, daß der in Haft ge⸗ 
nommene Haupttäter, der 21jährige Handels⸗ 
angeſtellte Herbert Moſels in Krems, der 
SA.⸗Scharführer des nationalſozialiſtiſchen Pio- 
nierſturms 7/49 ſei, ein Geſtändnis abgelegt 
habe. Mojels, der ſelbſt durch Sprengſtücke eine 
leichte Verletzung an der Wange erlitten hat, 
ſoll weiter zugegeben haben, daß an dem Atten⸗ 
tat n ich ſe a des Pionierſturms, 

0 um, mitgew t. 
Weichſelbaum wird geſahndet ee 


Wien, 20. Juni. Auf eine Holzbrücke über die 
glügelbahn Siefing.—Kaltenleulgäben am Rande 
des Wiener Waldes, ſüdlich von Wien, wurde 
heute nacht 1 Uhr ein Sprengſtoffanſchlag ver⸗ 
übt, der die Holzbrücke zerſtörte und auch das 
Mauerfundament ſtark beschädigte. Die Eiſen⸗ 
bahnſchienen blieben unverſehrt. Die Täter find 
entkommen. 


die „dötz“ verboten 


Wien, 20. Juni. Die „Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Tageszeitung“ (., D ö .), das 
Hauptblatt der NSDAP., if. ver: 
boten worden. Der in Gang befindliche 
Druck der Morgennummer wurde von Kri⸗ 
minalbeamten angehalten. Dem verant⸗ 


NN 4—ß6— . — — —— — — — tuIwP————xs;̃] u. — 


wortlichen Schriftleiter wurde aufgetragen, 
ſich zur Verfügung der Polizei zu halten. 


Auch den anderen nationalſozialiſtiſchen 
Wiener Blättern „Kampfruf“ und „Nacht⸗ 
poſt“ wurde von der Preſſepolizei das Wei⸗ 
tererſcheinen unterſagt. Es iſt anzunehmen, 
daß auch die nationalſozialiſtiſchen Wochen⸗ 
blätter in Oeſterreich verboten werden. 


* 


Berlin, 20. Juni. In Berliner politiſchen 
Kreiſen hat das Verbot der NSDAP. in 
Oeſterreich 


keine beſondere Ueberraſchung 


ausgelöſt, da die Regierung Dollfuß ſeit lan⸗ 
gem auf dieſes Ziel hinarbeitete. Die öſter⸗ 
reichiſchen Nationalſozialiſten haben wieder⸗ 
holt erklärt, daß ſie mit den Attentaten 
nichts zu tun hätten und jede Illega⸗ 
lität auf das ſchärfſtemiß billigte 

Wenn fih die öſterreichiſche Regierung 
trotzdem zu den Maßnahmen gegen die 
NSDAP. entſchloſſen hat, jo muß ihr die 
. für dieſes Verbot überlaſſen 

eiben. 


Stimmen der Wiener Blätter 


„Wien, 26. Juni. Das Betätigungsverbot der 
öſterreichiſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei hat 
in den Morgenblättern eine nur ſchlecht ver- 
le de in fair allen Zeitungen, vor- 
nehmlich den ſozialdemokratiſchen, chriſtlichſozia⸗ 
len und den jüdiſchen ausgelöſt. Aber es iſt 
keine reine Freude, ſie wird getrübt durch den 
Umſtand, daß das Beweismaterial für die Schuld 
der Nationalſozialiſten an den Anſchlägen 


von beiſpielloſer Dürftigkeit 


ift, daß offenbar fal ſche Zeugenausſagen vor- 
liegen und bisher auch nicht einem der führen⸗ 


den iner Juen Nationalſozialiſten ein auch 
nur loſer Zuſammenhang mit den Anſchlägen 
nachgeſagt werden konnte. 

Nach dem chriſtlichſozialen Regierungsblatt 
„Reichspoſt“ ſind alle Anſchläge nachgewie⸗ 
ſene Schandtaten der Nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tet, die mit heuchleriſchen Legalitätserklärungen 
nur ſo herumwerfe. In Oeſterreich ſei der Natio⸗ 
nalſozialismus nur noch eine kriminelle Ange⸗ 
legenheit. 

Die „Wiener Neueſt. Nachr.“ warnen 
vor dem Verſuch, eine Bewegung von ſolcher 
Kraft wie den Nationalſozialismus zu diffamie⸗ 
ren, weil einige Verantwortungsloſe glaubten, 
politiſche Probleme mir Bomben löſen zu können. 

Bei dem re RAN Morgenblatt 
löſt der Entſchluß des Parteiverbotes begreifliche 
der aus. Es erllärt, daß nunmehr der ruhige 

tederaufbau unter dem Schutze der weiß⸗grünen 
Bataillone vor ſich gehen werde. 

Die „Neue Freie Preſſe“, die unter 


en Einfluß ſteht, ſchämt ſich nicht der 


ing Ausdruck zu aghen, daß das Ausland 
ee ae id in diejer Situas 
tion nicht nur |ympath orte, fondern auch 
aktiver Handlungen bedürfe. 

Im „Neuen Wiener Journal“ ſteht 
ein Leitartikel des Bundeskanzlers, in dem er 
die alten Forderungen nach voller ſtaatlicher Un- 
abhängigkeit Oeſterreichs wiederholt. 


Die „Arbeiterzeitung“ findet natürlich 
die ſchärfſten Töne und ſcheut auch vor den 
infamſten Verdächtigungen nicht zurück. Da⸗ 
gegen hat das Organ der Sozialdemokratiſchen 
Partei ernſte Bedenken gegen die Auf⸗ 
löſung der NSDAP. Den Zuſammenſchluß von 
Menſchen gleicher Gefinnung zu verbieten, ihnen 
jede Tätigkeit, auch diejenige, die durch kein 
Strafgeſetz bedroht iſt, zu verbieten, das führe 
nach allen Erfahrungen der Geſchichte nicht 
dazu, daß man eine ſolche Partei überwindet, 
ſondern dazu, daß man fie in das illegale Ber- 
ſteck drängt und ſie damit erſt recht dazu treibt, 
ihren Kampf mit illegalen Mitteln zu führen. 


Danzigs neue Regierung 


Schwarz⸗braune Koalition — Beute Zuſammentritt des Dolkstages 


Danzig, 20. Juni. Am heutigen Dienstag wird 
der neugewählte Volkstag zu ſeiner erſten 
Sitzung zuſammentreten. Wie hier ſchon geſtern 
gemeldet werden konnte, ſind die Verhandlungen 
mit den Deutſchnationalen zwecks Mit⸗ 
beteiligung an der Regierung geſcheitert, 
ſo daß der neue Senat nur aus Mitgliedern 
der NS D A P und des Zentrums beſtehen 
wird. Demnach wird ſich die neue Danziger 
Regierung wie folgt zuſammenſetzen: 


NSDAP.: Dr. Rauſchning: Präſident und 
Chef der Auswärtigen Abteilung ſowie 
der Perſonalabteilung; 


Greifer: Vizepräſident und Innenſenator; 
Boeck: Kultusſenator; 
Huth, Dipl.⸗Ing., Senator für die Betriebe; 
Prof. Höpfner: Bauweſen; 
Hohnfeldt: Soziales; 
Medizinalrat Dr. Kluck: Volksgeſundheit; 
v. Wnuck: (zur beſonderen Verwendung); 
Unpolitiſch: Dr. Hoppenrath: Finanzen; 
Zentrum: Dr. Wiercinſki⸗Keiſer: 
Juſtiz; 
Prälat Sawatzki (zur beſonderen Ver⸗ 
wendung, evtl. Sozialverſicherungen!. 


Möglicherweiſe wird noch 
Dreſcher zum Senator für Schiffahrtsfragen 
ernannt werden. Die Beſtätigung des neuen 
Senats durch den Volkstag kann nicht zweifel⸗ 
haft ſein, da in ihm NSDAP. und Zentrum 
ſuge die erforderliche Zweidrittelmehrheit ver⸗ 
ügen. 


Bregattentopköh ’ 


Die Forderungen, 


die von der Danziger NSDAP. an die Deutſch⸗ 
nationalen als Vorausſetzung für den Eintritt 
in die Regierung geſtellt wurden, find: 

1. Die Deutſchnationalen ſollten den Kampf⸗ 
ring auflöſen. 

2. Sie ſollten ſich der Führung der NSDAP. 
unterſtellen und dies öffentlich erklären. 

3. Sie ſollten ihren Landesführer, We — 
anwalt eiſe, und den Maäftef ter 
Steinhoff aus ihren führenden Stellungen 
entfernen. 

4. Die Perſönlichteiten, denen die den Deutſch⸗ 
nationalen überlaſſenen Stellen anvertraut 
würden, müßten der NSDAP. genehm ſein. 

Dieſe Forderungen wurden von den Deutſch⸗ 
nationalen abgelehnt, und zwar weil einige 
„Forderungen erkennen ließen, daß das Ange⸗ 
bot, die Heutſchnationalen in die Regierung 
hineinzunehmen, nicht ernſt fei. Jeder, der im 
politij en Leben ſtehe, müſſe fih fagen, daß 
olche Forderungen nicht angenommen werden 
können, weil ihre Erfüllung mit der Würde und 

ihre einer Partei nicht vereinbar fei und auf 
eine Auflöſung der Deutſchnationalen Front 
hinausliefe“, 


Dr. Rauſchnings Feſtſtellungen 


Demgegenüber wird von Dr. Rauſchning 
feſtgeſtellt, daß trotz des Wahlausfalls, der der 
MEDAL. die abfolute an brachte, ver- 
ſucht worden war, mit den Parteien zuſammen⸗ 
zuarbeiten, die auf dem Boden nationaler 
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Weltanſchauung ſtehen. Erfreulicherweiſe 
konnte mit dem Zentrum nach eingehender Aus⸗ 
ſprache über die Abſichten des künftigen Senats 
eine Einigung erzielt werden. Bei den Ver⸗ 
handlungen mit den Deutſchnationalen mußten 
beſondere Wünſche geäußert werden, um die 
immer noch beſtehende Kampfſituation aus der 
Wahlzeit her zu bereinigen. Leider fanden die 
ſelbſtverſtändlichen berechtigten Wünſche kein 
Entgegenkommen. „Es iſt demnach nicht die 
Schuld der NSDAP., wenn abermals durch eine 
wenig elaſtiſche Führung der Deutſchnationalen 
Partei die Verſtändigung mißglückte, und für 
den Wiederaufbau Danzigs wertvolle Kräfte 
außerhalb einer geſchloſſenen Front bleiben 
müſſen.“ 

In einem Schreiben des neuen Präſidenten 
Dr. Rauſchning an Dr. Ziehm heißt es dann 
noch u. a. 

„Sie interpretierten unſere Wünſche als eine 
unzuläſſi inmiſchung in die inneren Ver⸗ 
hältniſſe er Deutſchnationalen Partei. Ich habe 
in meinem erſten Schreiben an Sie darauf 
hingewieſen, daß mir eine ſolche Einmiſchung 
fernliegt.. Der Sinn unſerer an Ihre Par 
tei gerichteten Aufforderung war, in gemein⸗ 
ſamer Arbeit die Parteiideologie zu 
überwinden, nicht aber das Parteienver⸗ 
hältnis zu verewigen. Ein Verhältnis des Ber: 
trauens ift aber unabwendbar an beſtimmte 
Perſönlichkeiten geknüpft und von beſonderen 
Bedingungen abhängig. Verweigern Sie es, 
dieje Bedingungen herzuſtellen und muten Sie 
es uns zu, unſer Vertrauen auch auf Perſön⸗ 
lichkeiten zu übertragen, mit denen wit nicht 
zuſammenarbeiten können, jo beweiſen Sie da- 
mit, daß Ihnen an der Bildung einer großen 
nationalen Fronk in Danzig nicht ſoviel liegt, 
um dafür Opfer zu bringen.“ 


Söhne unſerer Heimat 


Unter den neuen Senatoren befinden ſich 
mehrere, die mit unſerer engeren Heimat eng: 
ſtens verbunden find. Der neue Inmenjenato: 
Artur Greiſer wurde am 22. Januar 189 
in Schroda geboren, das Gymnaſtium beſuchte 
er in In owroclaw. Finanzsenator 
Hoppenrath war zeitweiſe in Wreſchen 
Rechtsanwalt. Kultusſenator Boet ſtammt 


aus dem Kreiſe Brieſen, und zwar aus dem 


Orte Wielkalonka. Prälat Zawadzki 
war zeitweiſe in Konitz tätig. 

Vor allem aber find wir mit dem neuen 
Senatspräſidenten Dr. Rauſchning durch 
feine jahrelange Tätigkeit in Poſen als Be- 
gründer und langjähriger Leiter der Deutſchen 
Bücherei und der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, als 
Gründer und Herausgeber der Deutſchen Blät⸗ 
ter in Polen und als Leiter des Deutſchen Kul⸗ 
turausſchuſſes verbunden. Dr. Rauſchning hat 
nach monate⸗ und jahrelanger mühſeliger 
Sammeltätigkeit und Kleinarbeit die Grund⸗ 
lagen für die Poſener Deutſche Bücherei 
geſchaffen, ſie organiſiert und zu dem gemacht 
was ſie heute iſt: Zentrale des deutſchen 
Geiſteslebens in Weſtpolen und darüber hin⸗ 
aus. 1923 trat er mit der erſten Nummer der 
Deutſchen Blätter vor die weitere Oeffentlich⸗ 
keit. Er hat es verſtanden, für die Zeitſchrift 
einen Kreis hervorragender ſtändiger Mit⸗ 
arbeiter aus den verſchiedenen deutſchen Gauen 
in Polen zu gewinnen. Die Auffätze, die unter 
ſeiner Leitung und zum ganz großen Teil auch 
aus ſeiner Feder in den Deutſchen Blättern in 
Polen erſchienen ſind, wurden für den geiſtigen 


und kulturellen Aufbau des Deutſchtums in 
unſerem Lande grundlegend. Auch als 
Herausgeber der Deutſchen Wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Zeitſchrift für Polen 
und verſchiedenet Schriften (Copper ⸗ 
nicus: Ueber die Umdrehung der Himmels⸗ 
körper; Ernſt Meyer: Der polniſche Staat, 
ſeine Verwaltung und ſein Recht; Robert 
Styra: Das polniſche Parteiweſen und ſeine 
Preſſe) hat ſich der neue Danziger Senats⸗ 
präſident um das Deutſchum in Poſen verdient 
und einen Namen gemacht. Beſondere Ver⸗ 
dienſte hat ſich Dr. Rauſchning auch um das 
kulturelle Leben in der Stadt Poſen erworben. 
Wiederholt iſt er mit Vorträgen hervorgetreten 
und wiederholt verſtand er auch auswärtige 
Kräfte zu Vorträgen zu gewinnen. Dr. Rauſch⸗ 
ning iſt es auch zu verdanken, daß die deutſche 
Bevölkerung hierzulande mit dem Laienſpiel 
in Verbindung kam. So zog er die Laienſpiel⸗ 
truppe Joachim Marowskis ins Land, die von 
Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf zog, um mit 


ihren Myſterien⸗ und Hans⸗Sachs⸗Spielen 
auch den fernſten Dörfern die Verbindung mit 
dem deutſchen Geiſtesleben zu vermitteln. Auch 
für den Aufbau des Verbandes Deutſcher 
Volksbüchereien hat Dr. Rauſchning die ent⸗ 
ſcheidenden Impulſe und erſten Anregungen 
gegeben. Schließlich wurde Dr. Rauſchning im 
Zuſammenhang mit unſerer Heimat in aller⸗ 

weiteſten Kreiſen durch ſein in Polen ſpäter 
verbotenes Buch: „Die Entdeutſchung Weſt⸗ 
preußens und Poſens“ bekannt, das 1930 er⸗ 
ſchien. 1931 kam ſeine „Geſchichte der Muſik 
und Muſikpflege in Danzig“ heraus, ein Werk, 
das für die muſikgeſchichtliche Forſchung von 
grundlegender Bedeutung iſt. 

Dr. Hermann Rauſchning iſt auch von Geburt 
ein Sehn unſerer Hema Sei Elternhaus 
ſteht in Thorn, wo er als Sohn eines aktiven 
Offiziers am 7. Auguſt 1887 geboren wurde. 

Hermann Rauſchning abſolvierte die Kadetten⸗ 
anſtalten in Potsdam und Lichterfelde, 
ſtudierte in München und Berlin germa⸗ 
niſtiſche Fächer und promovierte 1911 mit einer 
hiſtoriſchen Arbeit in Berlin. 

Er kehrte dann auf das väterliche Gut zurück, 
arbeitete als praktiſcher Landwirt und meldete 
idh im Auguft 1914 als Freiwilliger bei der 
Infanterie. Er wurde oper und ſchwer ver- 
wundet. 1926 überſiedelte er in das Gebiet 
des Freiſtaates Danzig und erwarb einen im 
Kreiſe Gr. Werder gelegenen landwirtſchaftlichen 
Beſitz, den er ſeither bewirtſchaftet. 

Im Jahre 1932 wurde er Vorſitzender des 
Danziger Landbundes, der in einem engen Ver⸗ 
hältnis zur Natlonalſozialiſtiſchen Partei 
(NSDAP.) ſreht. 

Als führendem Kopf in der NSDAP. Danzigs 
wurde ihm jetzt die Führung der Danziger Re⸗ 
gierung anvertraut. 


„Boznanffi Tageblatt“ 


Vor einiger Zeit hat, wie der „Kurjer 
Poznanſki“ in feiner Nummer vom 19. Juni 
meldet, der Verein der Poſener Zeitungsver⸗ 
käufer den Beſchluß gefaßt, bei den maßgeben⸗ 
den Stellen zu beantragen, daß der Name des 
„Poſener Tageblatts“ in „Poznanſki Tageblatt“ 
umgeändert wird. Dazu wäre zu bemerken, 
daß weder an den „Kurjer Poznanſki“ noch an 
den „Dziennik Poznanſki“ zu deutſchen Zeiten 
jemals ein derartiges Anſinnen, das von einer 
geradezu fatalen Sprachverwirrung zeugt, ge⸗ 
ſtellt worden iſt. Die Poſener Zeitungsver⸗ 
käufer ſollten ſich gelegentlich die polniſchen 
Blätter anſehen, die in Deutſchland erſcheinen 
und mit großer Freimütigkeit ihre Meinung 
äußern. Dieſe Blätter n Namen wie: 
„Dziennit Berlinſki“ und „Gazeta Olſztynſka“. 
Wünſchen die Poſener Zeitungsverkäufer, daß 
dieſe Namen im Sinne ihres Antrages ent⸗ 
ſprechend in „Berliner Dziennik“ und 
„Allenſteinſche Gazeta“ umgeändert 
werden? Denn wir möchten doch nicht zwet- 
feln, daß den Poſener Zeitungsverkäufern die 
primitivſten Grundſätze der Gleichberechtigung 
fremd ſind. 

Von einem beſonderen Freund unſerer Zei⸗ 
tung (H. Br.) wird uns unter der Ueberſchrift 
O jancta ſimplicitas chauveniſtica! 

u. a. geſchrieben: 

Man ſieht, der ehrenwerte Verein ift ein ge- 

lehriger Schüler der vom „Kurjer Poznanfki“ 


verbreiteten Ideologie — leider zu feinem 


Schaden. Er hätte ſich ſeine Blamage erſpart, 
wenn er das „Poſener Tageblatt“ nicht nur 
verkaufte, ſondern auch läſe; dann hätte er vor 
nicht allzu langer Zeit in den Nummern 65 
und 76 zwei Artikel gefunden, in denen zu 
Nutz und Frommen aller vom ſturen Chauvi⸗ 
nismus benebelten Köpfe ausführlich dargetan 
iſt, weshalb in Fragen der deutſchen Gramma⸗ 
tik niemand in Polen etwas zu befehlen hat. 
Wir brauchen nicht erſt zu befürchten, daß 
wir demnächſt par ordre de moufti zur Gaudi 
der ganzen Welt als „Poznanſki Tageblatt“ 
oder beſſer noch als „Tageblatt poznanfki“ 
— da in dieſem Hermaphroditismus natürlich 
dem polniſchen Sprachgeiſt der Vortritt ge⸗ 
bührt — erſcheinen werden. Eher können wir 
uns denken, daß die Behörde den Antragſteller 
etwa in dem Sinne beſcheiden wird: panie 
majſter, polityka to nie klafſter! (auf deutſch: 
Schuster, bleib bei deinem Leijten!) Von dem 
„Kurjer Poznanſki“ aber erwarten wir, daß er 
ſeine Leſer auch über den weiteren Verlauf der 
hochpolitiſchen Staatsaktion des ehrenwerten 
Vereins der Poſener — pardon: Poznanſkich — 
Zeitungsberkäufer unterrichten wird. 


— — 


Macdonald 
über die Weltwirtichaftskonferenz 


Er bleibt Optimiſt 


Paris, 20. Juni. Macdonald hat dem 
Londoner Sonderberichterſtatter des „Excelſior“ 


folgende Botſchaft übermittelt: or einer 
Woche iſt die Itwirtſchaftskonferenz eröffnet 
worden. Ich kann in ehrlicher Ueberzeugung 


erklären, daß das Ergebnis trotz der mie: 
rigkeiten, die die Organiſation der Arbeiten 
verurſacht, ſehr Nn iſt. Ich 
bin überzeugt, daß die zweite Woche 1 
Ergebniſſe bringen wird, die denen, die von 
einem Mißerfolg ſprechen, Unrecht geben wer⸗ 
den. Ich gebe meinem Vertrauen Zukunft 
Ausdruck und bitte die öffentliche Meinung, ſich 
zu * Der Erfolg ſcheint mir jest H t 
3 . 


+» Pojener Tageblatt ~- 


deulſche Delegation 
verläßt die Genfer Arbeils-Konferenz 


Proteſt gegen die ſozialdemotratiſche Vorherrſchaft 
Das Präſidium beteuert feine Anſchuld 


Genf, 19. Juni. (Pat) Eine we Senja- 
tion hat heute nachmittag die Nachricht von 
dem Austritt der deutſchen Delegation aus der 
internationalen Arbeitskonſerenz hervorgerufen. 


Das Präſidium der Konferenz verſammelte 
ſich raſcheſtens und beſchloß, in einem Kommu⸗ 
nikat feſtzuſtellen, daß 

1. keine Klage jemals im Zuſammenhang 
mit den Worten „im höchſten Maße beni 
gend“, die angeblich auf der Sitzung der Ar⸗ 
eitergruppe geäußert wurden, erhoben worden 
ei 


2. Was die Klage der deutſchen Delegation 
vom 15. Juni über die Veröffentlichung nicht⸗ 
offizieller Verſammlungen der Gruppe betrifft, 
at das Präſidium beſchloſſen, die Be⸗ 
anntmachungen jo verfaßt werden jollen, daß 
aus ihnen der Charakter dieſer Sitzungen her⸗ 
vorgeht. 

3. Ein Zwiſchenfall und irgendeine Beleidi⸗ 
gung der deutſchen Delegation hat auf den 
itzungen der Konferenz und ihrer Kommiſſio⸗ 
nen nicht ſtattgefunden. Zwiſchenfälle, gegen 
die die deutſche Delegation Beſchwerde erhebt, 
aben ſich, wenn ſie überhaupt vorgekommen 
ind, außerhalb der n Fraß rbeiten zuge⸗ 
tragen und wurden dem Präſidium nicht mit- 
geteilt. 

Ein Teil der deutſchen Delegation hat Genf 
heute abend verlaſſen, die übrigen Mitglieder 
reiſen morgen ab. 


Aus Berlin wird uns zu dem erfolgten 
Auszug gemeldet: Der ane! der 3 Enti 
Delegation aus der Genfer Arbeitskonferenz 


iſt ein 
Proteſt gegen den Mißbrauch, 


den die Vertreter der Amſterdamer 
„ mit der internationalen 
Irbeitsorganijation treiben, indem 
ſie dieſe Organiſation als Tribüne für ihre 
peor anda und als Tummelpla ihrer 

e o e en enutzen. 
Das internationa rbeitsamt in Genf iſt 
nach dem Kriege geſchaffen worden, um ent⸗ 
ſprechend der erhöhten Bewertung der Sozial⸗ 
politit darauf hinzuweiſen, daß in allen Vän- 
dern ein Mindeſtmaß an Schutz der menſchlichen 
Arbeitskraft geſchaffen und fortſchreitend aus⸗ 
gebaut wird. Deutſchland, deſſen ſoziale Eins 
richtungen ſeit . tand er⸗ 
reicht hatten, der für andere Induſtrieländer 
vorbildlich war, konnte von dem in 
nationalen Arbeitsamt keine beſonderen 
Anregungen mehr erwarten, wohl aber 
der übrigen Welt u oben fie er, 
ur Verfügung ſtellen. ie politiſchen Ver⸗ 
te beim Kriegsende brachten es mit ſich, 


die ſozialiſtiſche, zur zweiten Internatio⸗ 
nale gehörende Amſterdamer Ge z 
internationale non Anjang an im njer 
Arbeitsamt die uneingeſchränkte Vorherr⸗ 


beſaß, die ſie in rückſichtsloſer Weiſe zur Aus⸗ 
ſchaltung aller anderen Richtungen, zunächſt der 
riſtlichen und ſpäter auch der faſchiſtiſchen 
rbeitervertreter benutzte. Insbeſondere im 
Verwaltungsrat des internationalen Ar⸗ 


Der Bankrolt der 2. Internationale 


Die „Gazeta Warſzawſka“ macht mit 
erfriſchender Deutlichkeit die Verteidiger einer 
liberaliſtiſch⸗ſozialiſtiſchen Weltanſchauung auf 
die Unjinnigfeit ihrer Vorwürfe gegen den ſoge⸗ 
nannten „Faſchismus“ aufmerkſam. 


„Der Sozialismus, der nach dem Kriege in 
einer Reihe von Ländern zur Herrſchaft kam 
oder zumindeſt einen entſcheidenden Einfluß auf 
die Regierungen gewann, erleidet im Laufe der 
letzten Jahre unaufhörliche Niederlagen, und 
nach der Sprengung der mächtigſten ſozialiſtiſchen 
Partei der Welt, der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei Dante anne begann er 
einen Rü ug in vollſtändiger Auflöſun Zwei 
Umſtände haben dazu beigetragen: erſtens der 
Stur der iſchen 


f as oi der di 
Struktur im Wirtſchaftsleben der Welt, bei 


der allein der Sozialismus beſtehen und ſich 


entwickeln konnte, zweitens die nationale 
Revolution, die immer mehr zu einer typi⸗ 
ſchen Erſcheinung in der Welt und einer unab⸗ 
weisbaren geſchichtlichen Notwendigkeit wird. 


Die Sozialiſten vereinfachen ſich die S da⸗ 
Fa daß ſie alle ihre Aeußerungen mit dem 
gaj ismus indentifizieren. Faſchismus und 

ationalſozialismus ſind Formen einer natio⸗ 
nalen Revolution auf einem beſtimmten Gebiet, 
die ſich mat nur aus dem Inhalt, ſondern auch 
aus den Eigenheiten dieſes Gebiets ergeben. 
Die nationale Revolution findet nämlich in 
jedem Volke den ihm 1 9 Ausdruck und 
unterſcheidet ſich in ihrer Reichweite ebenſo wie 
in ihrem Regierungscharakter entſprechen 
Boden, dem ſie entwachſen iſt. 


Ihre Hauptziele P aber die 


dem 


Mittel und Methoden verſchieden und abhängig 
vom Charakter des betreffenden Volkes, feiner 
Sozialen Struktur, Ziviliſation und politiſchen 
Lage. Einen noch K ehler begehen die 
Sozialiſten, indem fie jede Diktatur, die es heute 


beitsamtes nahmen die Amſterdamer ſämtliche 
ſechs Arbeitnehmerſitze ein. Seit der Beteili⸗ 
gung des faſchiſtiſchen Italiens ergaben ſich 
jedes Jahr auf der internationalen Arbeits⸗ 
konferenz dadurch Zwiſchenfälle, daß die Amſter⸗ 
damer das Mandat der italieniſchen Vertreter 
beſtritten und dieſe auch ſonſt politiſch 
provozierten. Erſt nach zähem Kampfe konnte 
die italieniſche Regierung eine Aenderung der 
Geschäftsordnung der Konferenz durchſetzen, die 


dieſe fortgeſetzte Wiederholung des gleichen 
klaſſenkämpferiſchen Propagandaſtückes un⸗ 
möglich machte. Ebenſo hat Italien gewiſſe 


Eingeſtändniſſe für die Berückſichtigung der 
nichtmarxiſtiſchen Arbeitervertreter exxeicht. Es 
war vorauszuſehen, daß gegen Deutſchland die 


gleiche 
Methode der Anrempelungen 


einſetzen würde. Schon vor der Umbildung des 
deutſchen Gewer ftsweſens verſuchte der 
franzöſiſche Gewerkſchaftsführer Jou haux im 
April dieſes Jahres im Verwaltungsrat eine 
tendenziöſe Erörterung der Vorgänge in 
Deutschland herbeizuführen. 


Die deuiſche Delegation noch in Genf 


Berlin, 20. Juni. Entgegen anderslautenden 
Meldungen wird mitgeteilt, daß die deutſche 
Delegation Genf noch nicht verlaſſen hat. 


— — 


Gömbös’ Berliner Beſuch 


Seine Eindrücke von Deutſchland 


Berlin, 19. Juni. Wenn in der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe dem Beſuch des ungariſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Gömbös in Deutſchland politiſche 
Bedeutung beigelegt wird, jo iſt das zweifellos 
zutreffend. ee Gömbös ſelbſt 
het erklärt, daß das Ziel ſeiner Reiſe nach 
in erſter Linie ein wirtſchafts⸗ 
politiſches war. Es wäre alſo verfehlt 
wollte man nur von einem Höflichkeitsbeſu 
p Dagegen entbehren die im Auslande 
kurſierenden Gerüchte, die von einer Vermitt⸗ 
lung des ungariſchen Miniſterpräſidenten zwi- 
ſchen Wien und Berlin wiſſen wollen, jeder 
Begründung. Dafür iſt auch ein ſchlüſſiger 
eweis, daß Gömbös, der über Wien nach 
Budapeſt zurückkehrt, 
in der öſterreichiſchen Bundeshauptſtadt 
—— 


erlin 


keine Zuſam uft mit 

Dollfuß 
ehabt hat, wie denn auch zum Empfang von 
Gömbös kein Mitglied der öſterreichiſchen Re- 
1 7 455 auf dem Bahnhof erſchienen war. 
eber feine Eindrücke in Deutſchland befragt, 
hat der ungariſche Miniſterpräſident erklärt, 
er könne nach ſeinen Erfahrungen in Berlin 
und in Erfurt nur ſagen, daß man, was 
Deutſchland anlange, vor einem Schulbeiſpiel 
tehe, wie wenig man von un objektiven 
nformationen ausgehen dürfe. Auch Un⸗ 
arns ſei 1919 vom Ausland rd 
alſch behandelt worden wie die deutſche 
nationale evolution, und wie viel ver⸗ 


hier und dert 
überall auf der Welt gibt und die nur von 
dem Uebergangscharakter des N en 
Zeitabſchnitts Zeugnis ablegen, mit dem Weſen 
der nationalen Revolution identifizieren und 


dieſe Erſcheinung allgemein mit dem Namen 
Faſchismus taufen.“ 


Dollfuß antideutſche Politik 


Das Warſchauer „ABC“ gibt in einem Leit⸗ 
artikel, der ſich mit Oeſterreich beſchäftigt, deut⸗ 
lich zu erkennen, daß ſich in dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zwiſt auch der Neutrale, ja ſogar der 
Deutſchland Verneinende über das geſchäftige 
Spiel des öſterreichiſchen Bundeskanzlers gegen 
Deutſchland und für Frankreich durchaus klar ift: 


„Kanzler Dollfuß hat das lachtfeld auf 
ein Weltforum verlegt, 19580 S ohne 150 
die Klage unſeres Florian Szary über den böſen 
Nachbar zu kennen, dafür aber mit vollem Emp⸗ 
finden für die Klagen aus Schillers „Wilhelm 
Tell“, die Londoner Konferenz mit 57 de 
vom 14. Juni unter der Parole „Der böſe 
Nachbar“ in Bewegung brachte. 


Denn Kanzler Dollfuß fühlt Rückendeckung. 
Muſſolini will pe derkigland und be: 


fonders das tg Adolf Hitlers als un- 
b m h 


konnte das darniederliegende Deutſchland unter: 
ſtützen, aber es fällt ihn überhaupt nicht ein, 
einem Deutſchland . das ſeine Vormacht⸗ 
ſtellung in Mitteleuropa und darüber hinaus 
auch in Europa will. Das alles weiß Kanzler 
Dollfuß — und weiß es ſehr genau. 


Daher ift dieje Angelegenheit auch von euro- 
päiſcher Bedeutung und mit ihren Verzweigun⸗ 
gen auch für uns gar nicht ſo gleichgültig.“ 


kehr te Dinge habe man anfangs vom 
RA ismus erzählt. Für die Ordnung und 
tuhe, die in Er T aliae herrſchen, fand Mi- 
niſterpräſident Gömbös ſehr anerken⸗ 
nende Worte, denen er hinzufügte, daß 
ſein Beſuch ihm die Ueberzeugung gegeben 
habe, der Weg, den er verfolge, fei der richtige. 


— — 


Hindenburg durchaus geſund 


Aus Berlin wird gemeldet: In ausländiſchen 
Zeitungen wird immer wieder behauptet, daß 
der Herr Reichspräſident, der ſich zur Zeit auf 
ſeinem Familienſitz Neudeck (Weſtpreußen) bes 
findet, ernſtlich erkrankt jei. 

Demgegenüber ertlärt das Büro des Reis: 
präſidenten: Reichspräjident v. Hindenb er⸗ 
weg ſich beſter Gejundheit. Er erledigt in Neu⸗ 
ed nach wie vor ſeine Amtsgeſchäfte und unters 
nimmt in den freien Stunden Spaziergänge und 
Spazierfahrten in die nähere und weitere Ums 


gebung. 
* 


Berlin, 20. Juni. Bei einer Aktion gegen 
die „Schwarze Front“ ſind mehrere der 
noch in Deutſchland befindlichen Führer in 
Schutzhaft genommen und umfangreiches Mate⸗ 
rial beſchlagnahmt worden. I 


Bremen, 20. Juni. Im neuen Rathaus wurde 
am Montag durch Reichsſtatthalter Röver eine 
Gedenktafel für Freiherrn von Hünes 
feld enthüllt. 


s 


Düſſeldorf, 20. Juni. Der Regierungspräfident 
hat heute für den Geſamtbereich des Regierungs- 
bezirks Düſſeldorf den Stahlhelm in 
en bisherigen Organifationsform ver⸗ 

oten. 


Sonderfagung des Kongreſſes 
wegen der Kriegsſchuldenfrage? 
Paris, 20. Juni. Der Waſhingtoner Korre⸗ 
ſpondent der Agentur „Hanas“ will aus bes 
ſonderer Quelle erfahren haben, daß nach den 
Verhandlungen über die Kriegsſchuldenfrage, die 
Ende Juli oder Anfang Auguit beginnen jollten, 
die neuen Schuldenabkommen dem Kongreß in 
einer außerordentlichen Seſſion, die von Präſi⸗ 
dent Rooſevelt für Ende des Sommers oder 
zum Herbſt einberufen würde, unterbreitet miir- 
den, damit ſie vor der am 15. Dezember d. Is. 
fälligen Schuldenrate ratifiziert jeien. 


Polniſch-ſowjeliſtiſches 
Abkommen 


über die Holzflößerei 
auf den Grenzflüſſen 


A. Warſchau, 20. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 


Die polnisch - ruffiihe Annäherung hat 
wieder einen Schritt vorwärts getan. Geſtern 
wurde im Außenminiſterium von Außen⸗ 
miniſter Oberſt Beck und dem ſowjetruſſi⸗ 
jhen Gejandten Owſienko ein Abkom⸗ 
men unterzeichnet über die ner 
rei auf den Grenzflüſſen. Dieſes Abkom⸗ 
men regelt die Bedingungen, unter denen 
die Verflößung auf den Flüſſen ſtattfinden 
ſoll. Hierdurch wird eine Reihe von lokalen 
e am die zwiſchen den Hoheits⸗ 
behörden der beiden Staaten abgeſchloſſen 
werden, geregelt. Mit dem Abkommen wird 
alſo wiederum eine zwiſchen Polen und der 
Sowjetunion ſchwebende Angelegenheit ge⸗ 
regelt, wie dies in polniſchen Verlaut⸗ 
barungen unterſtrichen wird. Bei der Unter⸗ 
zeichnung des Abkommens waren zugegen: 
der Leiter der Oſtabteilung im polniſchen 
Außenminiſterium, Oberſt Schätzel, der 
polniſche Geſandte in Moskau, Zufafie: 
wi cz, der Leiter der Vertragsabteilung im 
Außenminiſterium Prof. Makowſki und 
von ſowjetruſſiſcher Seite der Sekretär der 
Sowjet⸗Geſellſchaft Nikolajeff. 


Leiter des rumäniſchen Slugweſens 
in Warſchau 


A. Marſchau, 20. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Geſtern ijt hier aus Bukareſt mit dem 
Flugzeug „Romania“ der Chef des rumä⸗ 
niſchen Flugzeugweſens, General Siechitin, 
begleitet von 10 Offizieren und 10 rumäniſchen 


Fliegeroffizieren, eingetroffen. Auf dem Flug⸗ 


feld wurden die rumäniſchen Gäſte vom Chef 
des Flugdepartements im Kriegsminiſterium, 
Oberſt Rayſki, begrüßt. 


Es muß bemerkt werden, daß in Warſchau 
bereits ſeit zwei Tagen der Chef des rumä⸗ 
niſcher Flugdepartements, Unterſtaatsſekretär 
Rriniesco, weilt. 


drei oberſchleſiſche Direktoren 


verhaftet 
Sosnowitz, 19. Juni. (Pat) Die Polizei hat 
drei oek Bea * —— — 


Hamburger, Spira und I. zpnowſti, in Haft ge- 
nommen, die durch ein Urteil des Burggerichts 
im S zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurden, weil ſie durch meh⸗ 
rere Monate hindurch ihren Arbeitern in hös- 
williger Abſicht die Lohnzahlungen vorenthalten 


| 
| 
I 
| 
| 


— MUS 
Jugoflawiſcher Beſuch in Poſen 


T EA AAA NAATA AANER 


Bemerkenswerte Tiſchreden 


Wie wir bereits berichteten, weilten am 
geſtrigen Montag jugoſlawiſche Gäfte 
in Poſen. Im Laufe des Tages beſuchten ſie 
den Dom, das ſtädtiſche Muſeum und be⸗ 
gaben dann zu einer Beſichtigung des 
Flugplatzes Lawica. 

Um 2 Uhr mittags gab die Stadt zu Ehren 
der Gäſte im Rathaus ein Frühſtück. Stadt⸗ 
präfident Ratajſki ſprach Begrüßungsworte 
und hieß die Gäſte als Abgeſandte eines bluts⸗ 
verwandten Volkes, als Künder herzlicher Liebe 
und treuer Freundſchaft, als Vertreter eines 
Volkes, das ſich durch Heldentum ehrenvoll in 
das Buch der Geſchichte eingetragen habe, will⸗ 
kommen. 

„Wir grüßen Sie,“ ſagte der Redner weiter, 

„mit offenem Herzen in einer Stadt mit 

taufendjähriger geſchichtlicher Tradition, 

einer Stadt, die ſeit Jahrhunderten an der 

Weſtgrenze des Slawentums die Wacht 

hält und dieſen Dienſt ſtegreich erfüllt, 

denn fie ijt heute die flawiſchſte unter den 
ſlawiſchen Städten. Und nicht nur auf 

Grund der Naſſe und der Sprache, ſondern 

auch der Geiftigfeit. Wir fühlen uns als 

fawiſche Zelle, die mit allen Angehörigen 
des Slawentums durch herzliche und anf- 
richtige Bande verbunden it.“ 

Der Redner führte dann aus, daß beide Böl- 
der die Notwendigkeit zur Verteidigung ihres 
nationalen Seins vor der Raubgier der Nam- 
barn verbinde, fernerhin die Notwendig⸗ 
keit zur Verteidigung des eigenen 
Landes, der Grundlage des nationalen Seins, 
der Schutz kulturellen Eigenlebens 
und das Poſtulat nach dem Meer. Beide 
Völker wollen iý nur der produktiven 


Friedensarbeit hingeben, aber jedes iſt 


bereit, feine Grenzen mit Gewalt zu 
verteidigen. 


Zum Schluß der Rede brachte der Stadtprä⸗ 
ſident einen Toaſt auf das Glück und die Ent⸗ 
wicklung des jugojlawijhen Bruder- 
volkes, zu Ehren des Königs Alexander, der 
Regierung und des Senats Jugoſlawiens aus. 


Im Namen der Gäſte ſprach der frühere 


Miniſter Beliſar Jankovic, der betonte, daß 


die Geſchichte beider Völker verwandt ſei, wenn 
auch die Polen im Norden wohnten. Er ging 


auf 
das gemeinſame Los beider Völker 


ein, als fie den Wall gegen das Ein» 
dringen der Türken nach Weſten 
bildeten. Die erſte Barriere ſei damals 
Jugoſlawien geweſen und die zweite Polen, als 
König Sobieſki bei Wien den Weſten 
Europas vor der öſtlichen Invaſion bewahrt 
habe. Der Redner erinnerte gleichfalls an das 
gemeinſame Schickſal beider Böl- 
ter, als Jugoflawien unter Ungarn, Defter- 
reich und die Türkei aufgeteilt war, und Polen 
unter Deutſchland, Rußland und Oeſterreich. 
Rußland fei heute tot, und Jugoflawien richte 
alſo die Augen nach Polen, dem ſtärkſten der 
ſlawiſchen Länder und dem Land mit der 
älteſten Kultur. Das Jahr 1918 habe 
beiden Ländern die Unabhängigkeit ge⸗ 
bracht, und 
heute müßten beide Länder das erhalten, 
was ſie im Kriege erkämpft hätten. 


Das Bankett zog ſich bis gegen 16 Uhr hin. 
Am Abend wurden die jugoflawiſchen Gäſte 
von der polniſch⸗jugoſlawiſchen Vereinigung 
empfangen. Darauf wurde kurz vor der Ab⸗ 
fahrt nach Kattowitz das Palmen⸗ 
haus und der Wilſon⸗Park beſucht. 
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C. C. C. in USW... 


Freiwilliger Arbeitsdienſt in Amerita: nach deuiſchem vorbild 


Soldaten € r warben, jo 
rufen fie num de Arbeitsloſen 


; das zienge Wert des iwilli 
Eisen enjtes, des A oal Cohen 
vaton Corps, die drei C's genannt 
250000 Mann will lt dent- 
a", Vorbild aus der Armee pe Arbeits. 
N himüberziehen in den Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt. Dieſe bedeutet einen Anfang. 
Exweiſt niang als lebensfähig, 
Dann in den ganzen inigten Staaten 
das C. C. C. . eniftert. Mit amerikani⸗ 
re g wu eu D alles dagu 
getan, um Tee jelbit pop zu machen. 
Arbeits ſoldaten „in ſchmucke 
demon⸗ 
v durch die Straßen, 
traff, ſauber und diſziplintert 
bende Propaganda im ee kr 
düſteren gramen Maſſen der A a 
hat man mit dem Soldatentum 
ASA. gute E 
iehi bier den rfahrungen gemacht, denn 
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locum aus, was bedeutet, 
fie A pel liffen werden. 
nur in Anbetr der geordneten 
1 ey iſt, ſondern vor allem 
ndigkeit dem jungen „freiheits- 
n 5 der es ſchon 
ng empfindet, wenn ihm Ber: 
gemacht werden. — 
i BI $i J, das die Regie- 
nur rejpei ondern auch fördert, 
eine gewiſſe Hemmung erfahren, 
der nach von den jungen 
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Die Leitung dieſer erſten 


in der Hand von Sergeanten. 

ter Linie gilt der Ruf: „Join 

sation. Corps!" den fu Inter 
u 


ützungsempfängern 

A Jahren. Andere junge Leute werden natür⸗ 
lich aufgenommen, aber den erſteren gilt 
die Aufforderung beſonders dringlich, da ihnen, 
falls fie ſich nicht melden, die Unterftügung 
ent z 08 en wird. Die Verpflichtung zum 
erſten Bienſt beläuft ſich auf ſechs Monate, 
während welcher Zeit den Arbeitsſoldaten 


das Eſſen, die Kleidung und täglich 
ein Dollar geliefert 


wird. Dieſer Sold hört ſich recht üppig an, 
aber da der Dollar in Amerika nicht viel mehr 


Civi⸗ 
en Unter 


Kaufkraft hat als im Deutſchen Reich die Mark, 
ift es nur halb jo ſchlimm damit. Bei Am- 
tritt des Dienſtes ein W e 
Eid abzulegen. Gehorſamsverwe gerung wird 
mit ſofortigem Ausſchluß aus dem Arbeitsdienſt 
n das Streichen aus den Unter⸗ 
tügungsliften Hand in Hand geht. 

Die Arbeitseinheiten werden zu Gruppen 
von 1800 Mann in ſechs Kompagnien formiert, 
die in Baracken liegen, welche an die Unter⸗ 
künfte früheren Truppenübungsplätzen er⸗ 
innern. Das Programm des Arbeitsdienſtes 
ähnelt dem deutſchen, es werden 


in der Hauptfache Wegebauten in Ausſicht 
genommen, 


UArbarmachungen, Damme und 
Brücken bauten. Nur ſteht in Amerika 
der Wegebau obenan und an zweiter Stelle 
Aufforſtungsarbeiten. 


— 


Stadt Waldenburg vor Erplofions- 
kataſtrophe bewahrt 


Die geſamten Wertsanlagen 
beinahe in die Luft geflogen 


ee, 20. Se Wie durch ein Wun- 
der iſt die Stadt denburg einer Kata⸗ 
trophe von ee Ausmaßen ent⸗ 
angen. Der Stadtteil, in dem ſich die großen 
erksanlagen der ene 
und der Sti 1 e durch die 
verantwortungslofe Tat eines Selbſtmörders 
um ein Haar in die Luft geflogen. 
D die Aufopfer einiger tapferer Män- 
ner, die in höchſter Gefahr ir Beben aufe Sl 
ſetzten, konnte die drohende furchtbare Expl 
verhütet werden. 

Gegen 2 Uhr mittags vernahm man au 
dem Lahnſchochtgelande eine Erplofion Kir! 
gleichzeitig bemerkten die Arbeiter, daß aus 
einem Tank, der auf dem Bahnſchachtgelände 
der Benzolfabrik jtand, Flammen emporſchlu⸗ 
gen. Der Betriebsführer Schubert erkannte ſo⸗ 
fort, daß die 

Werksanlagen der Bengoljabrif in unge⸗ 

heurer Geſahr schwebten. 
Dicht nebeneinander ſtehen in der Nähe der 
Explofionsſtelle Benzoltanks, von denen jeder 
ein Saljungsvermögen von einer halben Mil- 
lion Kilo hat. Die Gefahr wurde noch dadurch 
erhöht. daß 

in nächſter Nähe der deten Stelle 

mehrere Gaſometer und die mit runan 

Stoffen gefüllten Rieſentanks der Stid- 
ſtoffwerke 

ſtehen. Zum Aeberfluß fand gerade um dieſe 
Zeit ein Schichtwechſel ſtatt. Es beſtand 
die höchſte Gefahr, daß die geſamten 
Werksanlagen in die Luft fliegen, ein 
großer Teil der Innenſtadt Walden: 
burgszerſtört und Hunderte von Menſchen⸗ 
leben vernichtet werden würden. 


und Sand 


mamma 


Das schöne 
und billige Land 


Auskünfte: 


Nur ein raſches Eingreifen konnte dieje Ge- 
fahr bannen. Der Betriebsführer und eine An⸗ 
ahl von Werksleuten beſtiegen den brennenden 
Tant und konnten durch Einſetzen des eigenen 
Lebens die Flamme erſticken. Dadurch 
wurde ein unüberſehbares Unglück verhütet. 
Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei, die 
ſofort mit aller Energie aufgenommen wurden, 
haben 


eine eigenartige Aufklärung der Exploſion 
ergehen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Deſtilla⸗ 
teur Hedwig, der die Auffiht über den Tank 
führte, verſchwunden war. Kurze Zeit vorher 


hatte man ihn wegen eines Geldbetrages, der 


aus der von ihm betreuten Unterſtützungskaſſe 
fehlte, zur Verantwortung gezogen. an ver⸗ 
mutete, daß die Exploſion des Benzoltanks mit 
ſeiner Person in Zuſammenhang ſtehen könne. 
Trotz der Hitze und der Brandgaſe, die auch nach 
der Löſchung des Feuers dem Tant entſtrömten, 
lang es, in unmittelbarer Nähe des letzteren 
dwig zu finden. 
der Nähe des Einſteigeſchachtes fand 
Sn Ps eine Streihotsfpagtel: 
nach der ganzen Situation au urteilen, hatte 
Hedwig freiwillig den Tod geſucht. 
Seine Selbſtmordabſicht konnte er auch durch⸗ 
führen, aber nur der Anerſchrockenheit der bra- 
ven Werksleute iſt es zu verdanken, daß dabei 
kein weiteres Unglück angerichtet wurde. Hedwig 
ſtand ſeit 25 Jahren in Dienſten der Benzol⸗ 
fabrik und galt bis auf den bereits erwähnten 
et mit den Unterſtützungsgeldern als 
eißiger und pflichttreuer Arbeiter. 


Schweres Autounglück 
in Württemberg — Fünf Tote 
Freudenſtadt, 20. Juni. Auf der Chauſſee bei 


reudenſtadt * ar ſich Fern abend ein 
urchtbares Autounglüd, dem fünf 
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Ausserordentliche Fahrtvergünstigungen! 


Auskunftsstelle „Wieden e Ausztria“ 
Wierzbowa 6, Reisebüro 
seine sämtlichen Zweigstellen sowie in allen grösseren 
Reisebüros. à 


At. 139 


Mittwoch, den 
21. Juni 1933 


Warschau, 
Warschau und 


„Orbis", 


Perſonen zum O jet fielen. Die 
Blinden, die im oſrer Heiligenbronn 
untergebracht ſind, machten in Begleitung von 
Schweſtern einen Autoausflug. Auf dem Rüd- 
wege geriet das mit 41 Perſonen — Laſt⸗ 
auto aus der Fahrbahn und ſtürzte die ſehr 
teile Böſchung hinunter. Das Auto 
überſchlug ſi und begrub die Inſaſſen 
unter ſich. Fünf Perſonen, 
vier Männer und ein Mädchen, alles Blinde, 
wurden ſofort getötet; 
ein Schwerverletzter und mehrere Leichtverletzte 
wurden ins Krankenhaus gebracht. 


Dr. Eckener über den Bau einer 


Luftſchiffhalle in Rio de Janeiro 


Friedrichshafen, 18. Juni. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus rita teilte Dr. Eckener der 
Preſſe über das Ergebnis jeiner Verhandlungen 


in Rio de Janeiro folgendes mit: 


Der Staatspräfident von Braſilien und die in 
Betracht kommenden Miniſterien gaben die 
fejte Zuſage, den Bau einer Luftſchiff⸗ 
halle bei Rio de Janeiro mit ſtaatlichen 
Mitteln unter gewiſſen Bedingungen ſofort in 
Angriff nehmen zu wollen. Der Luftſchiffbau 
„Zeppelin“, der den Bau ausführt, erhält zu 
dieſem Zweck von der braſilianiſchen Staats⸗ 
kaſſe zinslos einen Betrag von 12 000 Kontos 
de Reis, das ſind nach heutigem Kurs etwa 
3 Millionen Reichsmark, der in 30 Jahresraten 
zu amortiſieren iſt. Der Luftſchiffbau Zeppelin 
verfügt bis zur vollen Amortiſation über alle 
Einnahmen aus der Halle (Hafengebühren, 
Eintrittsgelder uſw.) und wird mit vollendeter 
Amortiſation ihr Eigentümer. Die Regierung 
telt koſten os einen geeigneten Platz in der 
Nähe von Rio de Janeiro zur Verfügung und 
ſorgt für die nötigen Zufahrtſtraßen ſowie für 
die elektriſche Kraft⸗ und Waſſerzuleitung. 


Monſtre⸗Prozeß mit 66 Angeklagten 


Aſchinger-Betrieb jahrelang ſchwer geſchädigt 


Berlin, 19. Juni. Ein Prozeß von ſeltenen 
Ausmaßen, ſowohl was die Zahl der Angeklagten 
als auch die e Grohe der Vergehen anbetrifft, 
begann vor der Großen Strafkammer des Lan 

richts I; 66 Kellner, Küchen⸗ und 
onſtige Angeſtellte des weit über die 
Grenzen von Berlin bekannten Reſtaurant⸗ 
Konzerns Aſchinger follen ſich wegen jahre- 
Seht Betruges, wegen Unterſchlagung und 
Beihilfe verantworten. Die gr Veen der 
Angeklagten machte es erforderlich, die Verhand⸗ 
lung im kleinen Schwurgerichtsſaal von Moabit 
ſtatffinden zu laſſen, wo i 


eine Reihe von Bünten mit numerierten 
Plätzen aufgeſtellt 
wurde i 


Zu Beginn der Ver 


der 3 Beuſter vor der ng 
torben, ndere Angel Iten beim 
1 Aus der Anklage ging hervor, 
die Angeklagten ſich ein überaus ein⸗ 
fades Syſtem e hatten, um jeder 
ontrolle zu entziehen und beträchtliche „Reben- 
verdienſte“ einſtecken zu können. Es handelte 


en; um 
die ſogenannten Annonceuſen oder kalten 
Mamſells“, 


wie ſie der Berliner Volksmund getauft hat, 
die ih mit der Entgegennahme und Weitergabe 
von Kellnerbons befajjen; und ſchließlich um 
das Küchenperſonal, das die Beſtellungen aus⸗ 


führte und die Speiſen durch Vermittlung der 
Annonceuſen an die Kellner gelangen ließ. 


Bei dieſer Einteilung des Reſtaurationsbe⸗ 
triebes mußte die Geſchäftsleitung mit der un⸗ 
bedingten lichkeit ihrer Angeſtellten rechnen, 
da eine gründliche Kontrolle ſich nur ſchwer 
durchführen ließ. Einem Streit zwiſchen ein⸗ 
zelnen Angeſtellten war es zu verdanken, daß 
eines Tages die jahrelangen Betrügereien und 
— — in den verſchiedenſten Bier⸗ 
quellen und Reſtaurants des Aſchinger⸗Konzerns 
aufgedeckt werden konnten. Die Kellner hatten 
ſich die unzulängliche Kontrolle zunutze gemacht, 
um ſich mit Hilfe der Annonceuſen und des 
Küchenperſonals dauernde Nebenverdienſte zu 
verſcha \ 

Zu A Zweck ſtellten ſie in vielen Fällen, 
die ſich tagtäglich wiederholten, 

keine Bons auf die beſtellten Speisen 
aus, ſondern verſtändigten die „kalten Mam⸗ 
ad durch verabredete Zeichen, daß die betref- 
enden Speiſen auf das gemeinſame „Privat⸗ 
konto“ ucht werden ſollten. Die Mamſells 
riefen darauf dem Küchenperſonal halblaut die 
Beſtellungen zu und gaben ebenfalls durch Zei⸗ 
chen zu verſtehen, um wie viel Portionen es ſich 
handelte. Manchmal wurden die Manipulatio⸗ 
nen auch ſo gehandhabt, daß 
auf einen Von, der auf eine Portion 
lautete, zwei oder drei Portionen ausgejolgt 

wurden. Die Kellner kaſſierten dann für die 
auf dieſe Weiſe erſchwindelten Speiſen und teil⸗ 
ten das Geld mit ihren Helfershelfern. Nach 
Arbeitsſchluß fand die Auszahlung der „Neben- 
verdienſte“, die in die Tauſende gingen, 
ſtatt; die Geſellſchaft wurde dadurch jahrelang 
ſchwer geſchädigt. Erſt als es zu Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten kam und unterdeſſen auch die 
Geſchäftsleitung Verdacht geſchöpft hatte, konn⸗ 
ten die Betrügereien aufgedeckt werden. 


> 


Poſener Tageblatt « 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 20. Juni 


Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.18; 
Mondaufgang 1.07, Monduntergang 18.35. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 14 
Grad Celſius. Barometer 747. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 16, niedrigſte 
9 Grad Celſius. Niederſchläge 1 Millimeter. 
Waſſerſtand der Warthe am 20. Juni: — 0,02 
Meter. 
Wettervorausſage für Mittwoch, 21. Juni: 
Wechſelnd bewölkt mit etwas Regen; weiterhin 
kühl; Winde aus weſtlichen Richtungen. 
— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Be den Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12%. 

—ñ— 


Nacht der Jonnenwende 
Zum 21. Juni 


Am Höhepunkt des Jahres find wir ange- 
langt. Die Welt ſteht in Roſen und Duft. Die 
Sonne leuchtet. Das, was wir lange, graue 
Herbſt⸗ und Wintertage hindurch erſehnten, iſt 
Erfüllung geworden. Schöner kann die Erde 
nun nicht mehr werden Alles drängt uns, 
einen Augenblick Raſt zu halten auf unſerem 
Wege. Es iſt, als hätten wir einen hohen 
Berg erſtiegen und wollten uns nun der herr⸗ 
lichen Fernſicht freuen. Dieſe Raſt im Gang 
des Jahres iſt der Tag der Sonnen⸗ 
wende, die Sonnwendfeier, die Johannis⸗ 
nacht! 

Hell leuchten die Augen der Jungen, zuver- 
ſichtlich blicken die Alten: wie alles wuchs und 
gedieh in dieſem Frühling! Alles blühte und 
ſproßte ſo reich, nun wird die Ernte kommen 
und das Einheimſen, und wir werden gutes 
Korn von den Feldern bekommen und Brot für 
den langen Winter. 


Liebgewordene Bräuche des Johannistags 
werden auch in dieſem Jahre wieder ausgeübt: 
das Mädel pflückt die neun geheimnisvollen 
Kräuter und legt ſie unter das Kopfkiſſen, um 
den Namen ihres Zukünftigen zu träumen. 
Oder ſie geht in verſchwiegener Nacht an den 
Quell und wäſcht das Geſicht in dem kühlenden 
aß, dann werden ihre Augen klar wie Edel- 
ſteine. Aber ſie darf nicht dabei ſprechen, um 
den geheimen Zauber der Natur nicht zu ſtören. 
Burſchen und Mädel tanzen um den Holzſtoß, 
die alten, lieben Tänze, bei denen einem das 
Herz aufgeht, und wenn die Flamme verlodert, 
dann tritt Paar um Paar nahe heran und 
ſpringt hinüber, und der Burſch, der ſein Mädel 
am höchſten emporſchwenkt, 
Juchzer belohnt. 

Dann zieht man heimwärts durch die ſchwei⸗ 
gende Nacht, durch Feld und Wald. Manchmal 
nur fliegt ein Nachtvogel im Geäſt auf, manch⸗ 
mal auch kreiſcht ein Käutzchen, klagend, ſehn⸗ 
ſüchtig, — ſonſt aber ſchweigt alles. Nicht 
ganz dunkel wird dieſe Johannis⸗ 
nacht, im Weſten iſt noch ein heller Schein 
vom Sonnenuntergang, im Oſten dämmert be⸗ 
reits die neue Sonne, — in dieſer Nacht reichen 
ſich zwei Tage, das Geſtern und das Morgen, 
die Hand; ſie, die ſonſt feindlich durch die Nacht 
getrennt werden, finden ſich dieſe eine Nacht 
zuſammen; vielleicht iſt deshalb die Nacht ſo 
voll eigener Süße und Wehmut, wie jedes Zu⸗ 
ſammenfinden, hinter dem gleich ſchon wieder 
der unerbittliche Abſchied ſteht. 

Nun beginnt in der heimwandernden Schar, 
die ſo ſtill geweſen in der Stille der Nacht, 
ganz leiſe jemand zu ſingen; eine weiche junge 
Stimme iſt es, und keiner von den anderen 
fällt ein, dieſe Stimme bleibt allein. Sie iſt 
wie eine Geige, und alle Herzen werden von 
dieſen Tönen angerührt, ſeltſam feierlich wird 
jedem zumut, es iſt wie ein Lied, das die 
Jugend ſelber ſingt, in der alles noch Hoffen 
und Erwartung iſt Und geht es jetzt auch 
bergab im Jahr, ſo nehmen wir doch dieſes 
Hoffen und Erwarten mit und wiſſen alle: die 
Jugend in uns wird nimmer ſterben, denn ſie 
iſts, die den Menſchen auszeichnet. Jung iſt 
ſein Weſen, jung ſeine Art, ſelbſt wenn Jahre, 
Jahnzehnte ihn von der Jugend ſeines Lebens 
trennen. Dieſes köſtliche Jungſein, das 
nehmen wir alle mit in die Monde, in denen 
die Sonne ſich von uns abkehrt, und uns erfüllt 
der Jubel: noch bleiben wir eine lange, lange 
Zeit auf dem Gipfel, noch iſt das Leben unſer! 

O du ſchöne Sonnwendfeier 
des Jahres 1933] 


wird mit einem 


— — 


Neue Belebung 
der Familienforſchung 
Noch viel zu wenig legt das Deutſchtum in 
Polen Wert auf den Nachweis über die 
einzelnen Familien, die ſchon feit 
Generationen im Lande wohnen, ihren Beſitz 
hier haben und ſich manches Verdienſt um ihre 


Die jetzt im neuen 


Heimat erworben haben. 
Deutſchland in Fluß gekommene Beſinnung auf 
die Vorfahren der Familie zeigt in den meiſten 
Fällen, daß die Erinnerung kaum über die 


Großeltern zurückreicht. Aehnlich ſteht es auch 
hier in Polen, wo manche Familie keine 
Ahnung mehr davon hat, wann ungefähr 
die Ein wanderung erfolgt ift, und aus 
welcher deutſchen Landſchaft die Vorfahren 
ſtammen. Nicht nur die Liebe zur Fami⸗ 
lienforſchung und das Intereſſe an per⸗ 
ſönlichen Dingen ſollten in der Vergangenheit 
Umſchau halten; darüber ſteht die allge⸗ 
meine Wichtigkeit dieſer Frage für das 
Heimatrecht der deutſchen Bevölkerung über⸗ 
haupt. 
Familienbibel den Stammbaum auf⸗ 
weiſt oder wo eine Familienchronik mit Feſt⸗ 
haltung der wichtigſten Ereigniſſe im Familien⸗ 
leben geführt worden iſt. Aber auch wo dieſe 
Dinge fehlen, ſind die Nachforſchungen nicht ſo 
ſchwer, wie man es ſich denkt. Briefliche Nach⸗ 
fragen auch bei den alten Verwandten der 
Familie haben ſchon oft überraſchende Auf⸗ 
ſchlüſſe gebracht. 

Unſerer ſchnellebigen Zeit tut es gut, auch 
jetzt Eindrücke und Ereigniſſe feſtzuhalten. Ein 
Familienbuch wird den ſpäteren Genera⸗ 
tionen gute Dienſte tun, es vielleicht in man⸗ 
chem Kampf ermutigen und anfeuern. 


Die Aerzte des Völkerbundes 


kommen nach Poſen 


Seit drei Wochen weilen die Vertreter der 
hygieniſchen Sektion beim Völker⸗ 
bund zu einem Beſuch in Polen. Am Don⸗ 
nerstag wird die Delegation, die ſich aus 
Aerzten von 11 Nationen mit Ausnahme 
Deutſchlands und Oeſterreichs zuſammenſetzt, zu 
einem zweitägigen Aufenthalt in Poſen ein⸗ 
Die Gäſte werden im Hotel „Conti⸗ 
nental“ Wohnung nehmen. Am Freitag fin⸗ 
det eine Beſichtigung der sanitären 
Inſtitutionen der Stadt und ein Beſuch 
der Werke des Krankenkaſſenverbandes in. 
Kiekrz ſtatt. Am Freitag abend gibt Stadt⸗ 
präſident Ratajſki ein Eſſen. Die Gäſte 
reiſen am Sonnabend ab und werden noch eine 
Reihe großpolniſcher Güter beſuchen. 


— — 


Das Fejt der Silbernen Hochzeit feiert am 
22. d. Mts. der Fleiſchermeiſter vr illert 
und Frau Margarete, geb. Goeldner, Wroclawſka 
Nr. 33/34. 


Verſteigerung von Hunden. Am morgigen 
Mittwoch 10 Uhr fommen auf dem e des 
„Tabor Miejſki“, ul. Wolnica 1, 6 Miſchlinge, 
2 deutſche Schäferhunde, 2 Foxterriers, 2 Spitze 
und eine Bulldogge zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung. 


X Verſchollen. Die 50jährige Marie Jajor, 
wohnhaft bei ihrer Schweſter Antonie Sluſarek, 
ul. Wyſpianſkiego 18, verließ am 3. d. Mts, die 
Wohnung und wird ſeit dieſer Zeit vermißt. 
Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib blieben 
bisher ohne Erfolg. Perſonalbeſchreibung: 50 

hre alt, mittelgroß,; bekleidet war ſie mit 

taunem Kleid, ſchwarzem Hut mit rges fael, 

ſchwarzen Halbſchuhen und ſchwarzen Strümpfen. 
— Der 37jährige Anton Malinowſki verz 
ließ am 17. d. Mts. feine in der Gr. Gerber- 
ſtraße 53 gelegene Wohnung und iſt bisher nicht 
wieder zurückgekehrt. Perſonalbeſchreibung: 1,73 
Meter groß, blond, glatt raſiert; bekleidet war 
er mit ſchwarzem Rock, heller, geſtreifter Hoſe, 
Halbſchuhen und Sportmütze. 


X Einbrüche. In die Kaffeeröſterei von Albert 
Kujawa, ul. Marſztalarſka 7a, drangen Diebe 
ein und entwendeten 100 Kg. Kaffee im Werte 
von 1200 31. — Aus der Wohnung des Eugen 
Sokolowſkt, Bäckerſtr. 10, wurden mittels 
Einbruchs verſchiedene Kreidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 1800 Z1. geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 23 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns 
und anderer Vergehen 11 Perſonen verhaftet. 


— — 


Wojew. Poſen 


Schroda 


t. Beſitzwechſel. Das 1000 Morgen große Gut 
Rumiejki des Herrn Klemens Leporowfki 
aus Schroda ging durch Verkauf in den Beſitz 
eines Herrn Kreglewſki aus Poſen über. 


t. Ueberfall am hellen Tage. Die ungefähr 
30 Schr alte Tomter des Landwirts Philipp 
Stoll aus Dominowo gr. Herrenhofen) be⸗ 
fand ſich am vergangenen Freitag gegen Mittag 
auf dem Heimwege von Schroda. Während der 
angen Fahrt folgte ihr ein unbekannter Radler. 
Ingefähr 1 Kilometer vor Dominowo auf dem 
Landwege, der ein Stück von der Chauſſee ab- 
ſchneidet, überfiel der Unbekannte 80 „St., nach⸗ 
dem er ſie durch Anrempeln zu Fall gebracht 
hatte und verſuchte, ihr die Handtaſche zu ent⸗ 
reißen. Frl. St. ſetzte ſich zur Wehr und erhielt 
während der Rauferei einige Fauſtſchläge ins 
Geſicht und in die Bruſt, was einen Blut⸗ 
ſt ur z zur Folge hatte. Der Täter floh ſchließ⸗ 
lich mit der Handlaſche, welche nur 6 Zloty 
Bargeld enthielt, in der Richtung Gablin. Die 


treffen. 


Leicht iſt die Feſtſtellung da, wo die 


Schrodaer Polizei, welcher der Ueberfall ſofort 
gemeldet wurde, hat bereits eine energiſche 
Interſuchung eingeleitet, ohne leider bisher den 
Täter gefaßt zu haben. Die Ermittelungen 
haben lediglich ergeben, daß in dem Dorfe Gab⸗ 
lin ein Mann, welcher eine Handtaſche mit ab- 
. Bügel bei ſich hatte, verſuchte, ſein 
ahrrad zu verkaufen, woraus zu ſchließen iſt, 
daß er vordem auch das Fahrrad geſtohlen hatte. 


t. Achtung vor radmardern! Die Poli⸗ 
zeichronik weiſt in letzter Zeit eine große An⸗ 
zahl von e auf, die 
ausgeführt werden konnten, während die Räder 
unbewacht gelaſſen wurden. Einige ſolcher 
me ereigneten ſich dieſer Tage in unjerer 

tadt und deren Umgebung Es iſt dieſes eine 
Warnung für die hrradbeſitzer, mehr acht 
auf ihre Räder zu geben. 


Santomifchel 


t. Flurſchau. Der Landwirtſchaftliche Verein 
Santomiſchel veranſtaltete am Fronleichnams⸗ 


tag eine Flurſchau auf dem zur Herrſchaft 
Letno ae Gute Kepa nebit den Vor⸗ 
werken Jozefowo und Potachy. Auf zehn 


Wagen machten die dreißig Teilnehmer eine 
3 durch die Felder und konnten feſt⸗ 


ſtellen, der Stand des Getreides und der 
anderen ldfrüchte überall zufriedenſtellend 
iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch die 


muſterhaften Schweinezuchten in Kepa und 
N efowo beſichtigt. urch eine gemeinſaffe 
affeehafel bei dem Gutsverwalter fand die 
Flurſchau einen harmoniſchen Abſchluß. 


Jarotſchin 


fk. Freigeſprochen. mit großem Fnrereſſe 
von ſeiten per Jarotſchiner Bevölkerung wur 
einer Berufungsgerichtsverhandlung entgegen⸗ 


eſehen, die dieſer Tage durchgeführt wurde. 
ie Verhandlung hat folgende Bi u 
m Februar 1931 b ſich die Frau da 

uchhalters Erich Tſchierth zum hieſigen Bit- 
germeiſter mit der Bitte um Intervention in 
einer Exmiſſionsangelegenheit, die ihr drohte. 
Wie ſie darauf einigen Bekannten erzählt hat, 
ſoll der Bürgermeifter ihre Bitte nicht nur 
nicht rg M ſondern fie beleidigt und ihr 
moraliſches ihl verletzt haben. Der Bür⸗ 
germeiſter verklagte darauf Frau T., und dieſe 
wurde im April d. J. zu 7 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Nach eingelegter Berufung wurde 
Caan Tſchierth von dem Bezirksgericht von 
chuld und Strafe fete und 
dem Kläger, Bürgermeiſter ogalſki, die 
Tragung der Gerichtskoſten auferlegt. 


ik, Eine Perſonaländerung ift im Standes⸗ 
amt in Kotlin vorgenommen worden. An 
Stelle des bisherigen 1. Standesbeamten, dem 
Leiter der Kreditkaſſe Marjan Koſinſki ift der 
Lehrer Serafin Bil lok getreten und zu feinem 
erſten Vertreter feine Ehefrau Halina Billok. 
und zu ſeinem zweiten rtreter der Sekretär 
des Voitamtes in Kotlin Karol Walicki be⸗ 
rufen worden. 


ik. Der Kommunalzuſchlag für die Grund: 
ſteuern beträgt in dieſem Jahre laut Beſchluß 
des Kreistags innerhalb des Kreiſes Jarotſchin 
für Gutsgemeinden 80 Prozent, für Dorfgemein⸗ 
den 40 Prozent und für Stadtgemeinden 20 Pro⸗ 
zent der ſtaatlichen Grundſteuern. 


Goffyn 

P Einen Ausf veranſtaltete am Fron⸗ 
leichnamstage der hieſige Kirchenchor mit 
dem Mandolinenklub nach torch⸗ 


neſt. Morgens 7 Uhr ging die Fahrt teils auf 
geſchmückten Rädern, teils auf einem Leiter⸗ 
wagen, den Herr Gutsbeſitzer Hermann 
Sin e ae ur Ve ng tellt 
hatte, in Richtung Liſſa ab. Gegen 9% Uhr 
wurde Storchneſt (Oſieczna) A nach einer 
kurzen Pauſe * Mc! zum Ausflugsziel, wo 
man mit anderen Vereinen zuſammentraf. Bei 
ee Spielen und Geſängen verflog die Zeit 
— nell. Abends gings wieder mit Geſängen 
nach der Heimat. 


. Ueberfall auf einen Gendarm. Im nahen 
Dorfe Brodzewo iſt der Polizeigendarm, als 
er das Weiden der Kühe in den ſſee⸗ 
gräben verbot, von den erwachſenen Söhnen 
za i 71555 1 0 . 
überfallen, zur Er en und geſchlagen 
worden. g mußte 11. ärztliche Behandlung 
genommen werden. Die Angreifer wurden 
dem hieſigen Gericht eingeliefert. 

Einweihung eines neuen Schießſtandes. 
Einen beſonderen Schießſtand haben die hieſi⸗ 
gen Eiſenbahner errichtet, welcher Sonne 
tag feierlich eingeweiht wurde. 


F Kindertag. Am Sonntag wurde hier ein 
Kindertag veranſtaltet, an dem 4000 
Kinder mit ihren Lehrern teilnahmen. Aus 
allen Orten des Kreiſes trafen ſchon morgens 
mit Grün geſchmückte Leiterwagen voll beſetzt 
mit Kindern hier ein. Am Nachmittag wur⸗ 


ayirt Schützenhauſe Geſänge und Spiele mbe 
Pleſchen 

P Ausflug der deutſchen Schulkinder. Am 
den Kindern der deut er Abtelln eine Freude 
zu bereiten, unternahm das deutſche Ortsſchul⸗ 


mitglied Herr Sandek mit ihnen am 15. Juni 
einen Bel nach Wrobelmühle, Als es tags 
vorher in Strömen gok, da ſchauten die Kleinen 
— pe zum Himmel, und am Abend haben 
icher alle in ihr Abendgebet auch die Bitte um 
chönes Wetter zum Ausflug eingeſchloſſen. And 
r Wettergott erhörte ihre Gebete. Wie jubel- 


ten ſie, als am nächſten Morgen die Sonne ſie 


anlachte. Auf drei mit Grün geſchmückten Leiter⸗ 
wagen fuhren 60 Kinder und auch einige Er⸗ 
wachſene nach Wrobelmühle. an dem ge 
dorthin wurde viel geſungen. Familie Brandt, 
die Beſitzer der Wrobelmühle, begrüßten alle 
herzlich und lieferten zu den Mahlzeiten viel 
Milch Dann wurden Spaziergänge in den 
nahen Wald gemacht, und einige fuhren mit dem 
Kahn auf dem Mühlteiche. Am Nachmittag be⸗ 
gannen die Wettſpiele, . 
Unterbrechungen bis zum Abend hinzogen. Zu 


die ſich mit kleinen 


ſewinnen war genug: ſämtliche Schreibmateria⸗ 
ien, Schokolade, Bonbons, Würſtchen und Honig 
Alle konnten mit Gewinnen bedacht werden. 
Befriedigt über den gelungenen Ausflug wurde 
— 8 Uhr die Rückfahrt nach Pleſchen ange- 


t rotoſchin 


Berſammlung des Kreisvereins 
der Welage . . aufgelöjt! 


# Am vergangenen Sonntag fand in Hutes 
Gartenreſtaurant in Konarzewo eine Verſamm⸗ 
lung des Kreisvereins der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft Krotoſchin ſtatt. Nach 
Eröffnung der Verſammlung durch Geſchäfts⸗ 
führer Witt⸗Oſtrowo ſchritt man zur ahl 
des Vorſitzenden, da der bisherige langjährige 
und treue Vorſitzende, Rittmeiſter Materne: 
Wolenice, dieſes Amt aus familiären Gründen 
niedergelegt hatte. Es wurde Major v. Frank; 
5a einſtimmig als Vorſitzender gewählt. 

ierauf ergriff nach kurzer Pauſe Dir. Reijs 
ſert⸗Poſen das Wort zu einem Vortrage 
über „ ne für Pflanzung, Pflege und 
Obſtverkauf eider konnte dieſer intereſſante 
Vortrag nicht beendet werden, da die Verſamm⸗ 
lung polizeilich aufgelöſt wurde. Nach 
Anſicht der Polizeibehörde wohnten der Ver⸗ 
chemie Nichtmitglieder, und zwar 

rauen und Söhne der Landwirte, bei, und dies 
war der Grund der Auflöſung. 


Neuſtadt a. W. 


fk. Wegen Pflaſterungsarbeiten ijt die Straße 
torgcgem-Kruczyn—Chocicza bis auf Wider⸗ 
ruf für den Wagenverkehr geſperrt. Die 
Sahrzeuge werden über Rittergut Kruczyn ge- 
itet. 


Zerfow 


fk, Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der 
letzten Nächte in das u; © und Konfektions⸗ 
warengeſchäft Wkadiſtaw o walſki verübt 
Geſtohlen wurde eine größere Anzahl Anzüge, 
Mäntel und Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 
2000 Zk. Es gelang, die Täter zu ermitteln und 
feſt zunehmen. 


Oſtrowo 
+ Bom Zuge überfahren. In 5 iſt 


von dem Poſener Nachmittagsſchnellzug die elf⸗ 
jä rige Tochter des Landwirts Le wick er⸗ 
a 
de 


t und ſchwer verletzt worden. Die Schuld an 

m Anglück trifft das Kind ſelbſt, das am 
Bahngleis ſpielte und dem heranbrauſenden 
Zuge nicht rechtzeitig auswich. Nach Einliefe⸗ 
rung in das hieſige Kreislazarett verſtarb es. 


2 Veruntreut. Der Laufburſche Edmund 


Schramm von der Reinigungsfirma Pröbſtel 
veruntreute 60 31. und —— in unbe⸗ 
kannter Richtung. 

+ feine BERNER des Bezirksgerichts 
Die hieſige Leitung der Regierungspartei „BB.“ 
hat ſich mehrmals an die Regierung in Warſchau 
gegen die Auflöſung des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts gewandt und eine ng 


Billige Reifen durch Oeſterreich 


der Fahrpreiſe, bzw. durch beſondere Be, en 1 
die ausländiigen und inländiſchen ügungsreiſenden 
eine Ankurbelung des Reiſeverkehrs in in 
Wege zu leiten. Bekanntlich hat en dieje 

politit bei feinen Staatsbahnen jeit m 


und 


T 
vorgetreten, an dem rweiſe auch die j — 
8 Be follen. een * —5 es 
eil ihrer gungen g. . 
merjri Bon und ask ihre here weſentlich 
ermäßigen und damit die Maßnahmen der Bundes 
unteritügen. Von der Generaldirektion der Bund 


wird hierzu mitgeteilt: 

Die Bundesbahnen find be in Würdigung der ins⸗ 
Auherordentliiien Berhältn — A rn 
außersrbentlichen thältniſſe zur ng T 
verkehrs und des Beſuches der Kure und — — 
bedeutende Opfer auf Da aber 


eitig eine Verbilligung 
nreiz geboten wird. 

Die Bundesbahnen haben daher folgende Maßnahmen in 

enommen: Reiſende, welche 2 
durch zehn Tage in einem über 300 eter von 
Reiſeantrittsſtation (Grenzſtation) entfernt gelegenen öfters 
reichiſchen Orte Aufenthalt genommen haben, würden eine 
14 1 albpreistarte für 
Strecken der Bundesbahnen erhalten. Es wäre ih 
durch die Möglichkeit geboten. im Anſchluſſe an 
Sommeraufenthall durch 14 unter chnahme 
einer 50prozentigen rbegünſtigung in Oeſterreich x 
reifen. te Halbpreisfarte könnte ſelbſtverſtändlich auch i 
die Rüdreife benützt werden. 

Die Bundesbahnen 9 weiter im Eine n 
mit dem Verkehrsbüro nach beſtimmten Gegenden der Alpen⸗ 
länder auf Entfernungen von mindeſtens 300 Kilometern 
Verwaltungsſonderzüge zu führen. Die Beförderung der 
Reiſenden mit dieſen Sonderzügen würde zunächſt zum 
vollen Tarife erfolgen. Nach einem mindeſtens zehntägigen 
Aufenthalte ſollen aber die Reiſenden, welche dieſe Sonder⸗ 

benützt haben, das Recht auf gebührenfreie 
dbeförderung erhalten. 

Dieſe Begünſtigungen werden jedoch an die Vorausſetzung 
geknüpft, daß die betreffenden Reiſenden in ihren Unters 
kunftsſtätten eine 15 prozentige Ermäßigung 
vom normalen Zimmerpreife oder eine 10prozentige 
Ermäßigung vom normalen Penſionspreiſe Iten 
haben und daß ihnen auch eine Ermäßigung von der m 
denverkehrsabgabe (Kurtaxe) gewährt wird. Dieſe Ermäßi⸗ 
gungen wären durch eine gemeindeamtliche Beſtätigung 
nachzuweisen. 

Die Bundesbahnen beabſichtigen ſchließlich in der Jen 
vom 10. Juli bis 31. Auguſt 1933 in entfernt gelegenen 
Sommerfriſchen Oeſterreichs, insbeſondere nach Tirol, Vor: 
arlberg und Salzburg in Zuſammenarbeit mit dem Oeſter 
rei ii en Vertehrsbüro Pauſchal⸗Geſell ſchafts⸗ 
reiſen zu einem Einheitspreiſe von 100 S zu veran: 
ſtalten. at dieſem Einheitspreiſe wären inbegriffen; Die 
volle Bahnfahrt (Hins und Nüdreije), die volle Verpfle⸗ 
gung, Nächtigung, Bedienung und alle Abgaben während 
einer Zeit von acht Tagen. Aehnliche verbilligte Panjal 
reiſen mit entſprechend höheren Leiſtungen in den Unter 
kunftſtätten würden auch zum Preiſe von 120 8 veranftaftei 
werden. 

Die Bundesbahnen werden dieje Tariſpläune in den aller⸗ 
nüchſten Tagen mit den berufenen Fremdenvertehrsorgani⸗ 
ſationen erörtern. 


* 
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don den zuſtändigen Stellen erhalten, daß eine 
m des Bezirksgerichts nicht in Frage 
ommt. 


Schildberg 
wg. Kircheneinbruch. n der Nacht zum 
18. d. Mts. drangen unbekannte Diebe in wie 
katholiſche Kirche zu Miksſtadt ein und er⸗ 
brachen zwei Opferkäſten, welche zum Glück leer 
waren. Nur iR afhe Wein fiel ihnen zur 
Beute. Die Einbrecher Eater in das 
Kircheninnere durch die kriſtei nach Ein⸗ 
ſchlagen einer Scheibe. 
Maskierter Bandit verhaftet. 


wg. A 
Mittwoch, dem 14. d. Mis. ii 


; ; Mts., 6 drang eine 
maskierte Perſon in die ohnu der 
Witwe Aniela awrzyniak in K 4 iſch⸗ 


Lowice ein und verlangte Herausgabe des 
Geldes. Als die Frau fih zur Wehr ſetzte 
wurde ſie mit einem dicken Stock auf den Kop 


r Hierauf ſuchte der Bandit na 
ld, da die Frau jedoch um Hilfe rief, ver- 
ſchwand der Einbrecher. Frau Wawrzyniak 


at den Einbvecher erkannt und der Polizei 
iervon 1 gemacht. Es iſt ein gewiſſer 
udwik Ida zak aus demſelben Dorfe, welcher 
alsbald verhaftet und dem zuſtändigen Gericht 
in Schildberg zugeführt wurde. Idezak hat die 
e eee Ihm droht das Stand⸗ 
gericht. 


Rawitich 


— Stadtverordnetenſitzung. Anweſend waren 
4 Magiſtratsmitglieder und 18 Stadtverord⸗ 
nete. 1. Die Berichte über die Reviſionen der 
ſtädtiſchen Kaſſen wurden debattelos entgegen⸗ 
genommen. 2. An Stelle des als Stadtverord⸗ 
neter zurückgetretenen Dr. Wilkowſki wurde 
Kaufmann Ludwig Niſzak vom Bürgermeiſter 
eingeführt. 3. Die Angelegenheit betr. Jahr⸗ 
märkte und Wazfigeühten wurde dem Magi- 
ſtrat zur weiteren Erledigung überwieſen. Es 
iſt zu erwarten, daß die bre in unſerer 

tadt endgültig liquidiert werden. 
4. In den Ortsſchulrat wurden gewählt: Gym⸗ 
nafiallehrer prade Ra Direktor Gokab, 
Sokokowſki und Zaremba. 5. Die Schlacht⸗ 
hofgebühren wurden neu geregelt und werden 
demnächſt . werden. Schon um 
10 Uhr abends fand die Sitzung ihr Ende. 
endiebe. Die Schrebergärten an der 
Fieveaſſz werden in letzter Zeit faſt täglich von 

ieben heimgeſucht. Beſonders werden die Erd⸗ 
beeranlagen rückſichtslos geplündert. Einigen 
Gartenbeſitzern wurden ſogar die grünen Pfir⸗ 
ſiche herabgeriſſen. 


Lifa 


k. Ein Kellereinbruch wurde Ende der ver- 
gangenen Woche bei Frl. Lachmann am 
Kirchring verübt. Den Dieben fielen größere 
Mengen konſervierter Früchte in die Hände. — 

die Saiſon für Gartendiebe 
ſcheint gekommen zu ſein, denn kaum daß die 


kleinen Gartenbeſitzer die erſten Früchte ihrer 
mühſeligen Arbeit ernten können, ginnen auch 
die Gartendiebe mit ihrer „Arbeit“. In den 


1 — 


k. Eine Flurſchau veranſtaltet der Liſſaer 
Kreisverein der Welage am Sonntag, oe 
25. d. Mts., für die Gemeinden Wikowice, 


Nörkowice, Lipno, Sake, Grune, Za⸗ 


borowo und Strieſewitz. Treffpunkt nach⸗ 
mittags 3 Ahr am Gutshof in Bronikowo. 


Bentſchen 8 


— Zum Mord in Stefanowo, Zu der von uns 
bereits gemeldeten Mordaffäre in Stefanowo 
bei Bentſchen ſei erwähnt, daß die ärztliche Sek⸗ 
tion der Leiche den Erſtickungstod feſtge⸗ 
ſtellt hat. Die Angehörigen des Ermordeten 
verſuchten einen Selbſtmord durch Erhängen 
vorzutäuſchen, indem ſie die Leiche bereits zur 
Beerdigung angezogen hatten, und erſt dann 
der Polizei Meldung erſtatteten, der Verſtor⸗ 
bene habe durch Erhängen Selbſtmord began⸗ 
gen, indem ſie auf die Spuren des Würgens 
am Halſe hindeuteten. 


— Urteile des Militärgerichts Es 
S E eE A BAIN: 
eiſtung feiner Dienſtzeit ſtellen 

ſollte, zu 8 Monaten ängnis, 2 ki die 


Alois Olſzak zu 2 Jahren Gefängnis wegen 
Deſertion. O. hatte am 19. Juni 1925, 
als er als Soldat mit 5 Tagen Urlaub hier 
weilte, bei en die Landesgrenze über⸗ 
ſchritten und ſich faſt 8 Jahre in Deutſchland 
aufgehalten, wo er als Arbeiter Beſchäftigung 
fand. Er wurde jetzt aus Deutſchland ausge⸗ 
wieſen und in Bentſchen den polniſchen Grenz⸗ 
behörden zur weiteren Verfügung übergeben, 
woſelbſt er verhaftet und als ea — dem 
Militärbez.⸗Gericht Poſen zur Aburteilung 
überwieſen wurde. 
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Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat Juli 
entgegen. 
Die Bezugspreise sind am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 
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Grätz 

hk, Gutsvorſtand. Das Landratsamt Neu: 
tomiſchel hat den Güterbeamten Henryk R y- 
chlowicz als Gutsvorſtand in Otuſch be- 
ſtätigt. . 

hk. aeae hini Montag nachmittag entſtand 
aus unbekannter Arſache auf dem Marktplatz 
zwiſchen einigen Männern ein Streit, der in 
einen Raufhandel ausartete, den die Poli- 
gi ſchlichten mußte. Dabei wurde ein gewiſſer 
ranciſzet Maskowiak aus Zemſko verhaftet. 


Nakwitz 


‚Id. Feuer. Am Freitag mittag brach in der 
2 Dachpappenfabrik von W. Kaczmarek 
ein Feuer aus, welches durch Ueberkochen der 
Klebemaſſe entſtand. Durch das ſchnelle Ein⸗ 
reifen unſerer Feuerwehr mit Sand und 

otorſpritze konnte der Brandherd nach großer 
Anſtrengung lokaliſiert werden. Verbrannt 
ir mehrere Rollen fertige Dachpappe, Teer 
owie die Einrichtung. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt 5—6000 Zloty. 


Id. Kinderfeſt. Am Sonntag fand das Kin⸗ 
E g des Kindergottesdienſtes 
tatt. rotzdem es den ganzen Tag regnete, 
anden ſich aus der ganzen Umgegend ungefähr 
300 Kinder ein. um 14 Uhr war ein Feſt⸗ 
Kindergottesdienſt, zu dem auch die ganze Ge⸗ 
meinde eingeladen war. Gleichzeitig war eine 
Abſchiedsfeier für die Konfirmanden. ach 
dem 3 Kaffeetrinken, das des ſchlech⸗ 
ten Wetters wegen im Saale der Frau Mar⸗ 
ciniak ſtattfinden mußte, begrüßte die Kinder 
der Kaſper vom Kaſperletheater. Der Poſau⸗ 
nenchor verſchönerte das Feſt mit ſeinen guten 
Vorträgen. Da man im Freien nicht ſpielen 
konnte, wurde dann auch bald die Verloſung 
vorgenommen. Wenn auch das Wetter nicht 
ſchön war, ſo nahm doch das Feſt einen guten 
Verlauf, und die Kinder gingen zufrieden und 
beglückt nach Hauſe. 


Raſchlow 5 

ke. Gefaßte Diebe. Schon ſeit längerer Zeit 
bemerkte r haat er he Fr. Maleſzka 
aus Moſzezanka bei Raſzkow, daß ihm aus 
dem Speicher, welcher ſich im Hofe des Hotels 
Polſki ern bejindet, Getreide fehlt. Alle 
angeſtellten Beobachtungen blieben jedoch ohne 
Erfolg. Nun ſchloß er am 16. d. Mts. nach 
Geſchäftsſchluß ſeinen Schwager mit dem Ar⸗ 
beiter ein und begab ſich per Rad nach Hauſe. 
Kurz nach Mitternacht vernahmen die Einge⸗ 
ſchloſſenen Geräuſche, welche vom Fenſter aus 
herkamen. Man ließ einige Geſtalten ruhig 
die mitgebrachten Säcke füllen. Als dieſe 
glaubten, mit der Beute verſchwinden zu kön⸗ 
nen, ſchritten die beiden, welche mit reck⸗ 
ſchußpiſtole und Summiknüppel bewaffnet 
waren, ein, verprügelten die Eindringlinge 
gehörig, welche ſich als hieſige Beſitzerſöhne 
. und übergaben ſie der Polizei, 
welche unmittelbar in der Nähe des Tatorts 
ſtationiert iſt und durch den Lärm aufmerkſam 
gemacht wurde. Die weiteren Ermittelungen 
ergaben, daß die beiden Burſchen ca. 30 Ztr. 
Getreide aus demſelben Speicher geſtohlen 
haben, welches unmittelbar von der Mutter des 
einen, die eine Kleinſiedlung von ca. 6 Mor⸗ 
wurd eſitzt, an Maleſzka wieder zurückverkauft 
wurde. 


Samter 


hl. Einbruchsdiebſtahl. Am Sonntag wurde 
in die Wohnung des Förſters Rözanſki in 
Gaj Wielki von unbekannten Tätern einge⸗ 
brochen und etwa 90 31. Bargeld ſowie die ge- 
amten Kleidungsſtücke und Wäſche, die in der 
hnung waren, geſtohlen. 


Inowroclaw 


2. Sitzung unserer Stadtväter. In der am 
letzten * abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde gleich zu Anfang über 
zwei Dringlichkeitsanträge beraten, zwar 
über ermäßigte Armenunterjtü 
und über die Einführung einer vierten icht 
in den 1 175 Unternehmungen zur Milde⸗ 
rung der Ar eg ne Es wurde beſchloſ⸗ 
jen, dem Gaſtwirt Gotajzewifi in Matwy den 
Mietszins auf 150 Zkoty monatlich zu ermäßi⸗ 
gen, ferner die Firma „Thermak“ zu beauftra⸗ 
gen, die Solbadſtraße ſowie die Straße vor dem 
Gymnaſium mit Hilfe hieſiger Arbeiter auszu⸗ 
beſſern Ein Antrag um Unterſtützung des Ver⸗ 
eins Winzenz a Paulo wurde abgelehnt. 
fand Schluß wurde beſchloſſen, die Mietrück⸗ 
tände des Mädchengymnaſiums ab 1. Juli d. J. 
in vierteljährliche Raten von je 700 Zkoty zu 
zerlegen. 

2. Der „Deutſche Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bund“ hält weiter „Beſprechungen“ ab. Zum 
letzten Sonnabend abend war in Szerokg⸗Ka⸗ 
mien bei Pakoſch eine „Beſprechung“ des „Deut⸗ 
ſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“ einbe⸗ 
rufen, zu der ca. 15 Perſonen erſchienen waren. 
Aus Lodz anweſend war Redakteur Gebauer. 


2. Eine Falſchmünzer⸗Werkſtatt in Sucha⸗ 
towko. Vor einigen Tagen wurde in War 
bei der Verausgabung von falſchen Zehnzkoty⸗ 
ſtücken ein Mann feſtgenommen, der als Kom⸗ 
plize einer Falſ . entlarvt wurde, 
die in Suchatowko hieſigen Kreiſes im 
Hauſe des Thorner Fachſchuldirektors Buholi 
eine Falſchmünzerwerkſtatt betrieb. Zu der 
Bande gehörten 2 Männer und eine Frau. Bei 
der enaena in Suchatowko konnte jedoch 
nur feſtge ellt werden, daß die Bande bereits 
vor zirka 3 Wochen die Wohnung verlaſſen und 
ein eiſernes Rohr und eiſerne Träger zurück⸗ 
gelaſſen hatte. Im Keller war die Werkſtatt 
untergebracht. 

2. DE Feuer. Am Mittwoch abend wurde 
unſere Wehr nach der ul. Mikokaja 20 gerufen, 
wo in der Waſchküche kochender Teer in Brand 
geraten war. Das Feuer konnte ſofort gelöſcht 
werden. 1 

z. Der Güterbeamten⸗Zweigverein „Kujawien“ 
unternimmt am Sonntag, dem 25. d. M. eine 
Beſichtigungsfahrt nach dem Gute 
Strzeſayn bei Poſen, wo muſtergültige 


Wirtſchaftseinrichtungen nach neueſtem Verfah⸗ 
ren und anderes mehr beſichtigt werden kann. 

2. Selbſtmord einer 64jährigen. In Plon⸗ 
tomto anien Kreiſes verübte die 64jährige 
Witwe Minna Schoff Selbſtmord durch Ertrin⸗ 
ken. In einem hinterlaſſenen Briefe erklärt die 
Lebensmüde, daß ſie ihren Kindern nicht mehr 
zur Lajt fallen wolle. 

2. Einbruch. In Glinki hieſigen Kreiſes 
drangen Diebe in die Wohnung des Lehrers 
Buſſe ein und ſtahlen Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von 1300 Zkoty. 

2. Sein 50 jähriges Buchdrucker⸗Jubiläum be- 


geht am 21. d. M. in körperlicher und geiſtiger 


Friſche der jetzige verantwortliche Redakteur 
des „Kujawiſchen Boten“ Guſtav W a r g o w- 
ſki von hier. 


Tremeſſen 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der hier 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung, welche 
der Kaufmann Thomas leitete, wurde u. a. ein 
Schreiben des Kreisſchulinſpektors Riemer⸗Mo⸗ 
u verleſen, wonach die beiden ſeinerzeit zu 

chulvorſtandsmitgliedern gewählten Stadtver⸗ 
ordneten Waclaw Maciejewſki und Leon Ste⸗ 
pinjfi im Sinne der neuen Verordnung über 
die Ortsſchulvorſtände nicht beſtätigt worden 
find. Nach einer längeren Debatte wurden die 
beiden genannten Stadtverordneten einſtimmig 
wiedergewählt mit der Begründung, daß ihnen 
nichts vorzuwerfen jei, und jene Verordnung 
keine Anwendung finden könne. Zu bemerken 
ſei hier, daß vor etwa 1% Jahren das Woje⸗ 
wodſchaftsamt nach dreimali einſtimmiger 
Wahl M. als m und St. als 
als Stadtverordneter nicht beſtätigt wurden. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Waſſermühle in B y ftr y ca 
dem bisherigen Pächter Lubanſki für eine jähr⸗ 
liche Pacht von 500 3I. auf weitere ſechs Jahre 
zu überlaſſen. N è 


Mogilno 

ü. Wegſperre. Infolge Chauſſee⸗ und Brücken⸗ 
umbaues auf dem Abſchnitt der Kreischauſſee 
Wylatowo— Mogilno wird dieſe für den 
Fahrzeugverkehr bis auf Widerruf geſperrt. Der 
Verkehr kann auf dem Landwege Wylatowo 
Mogilno über Chabſko bzw. auf der Chauſſee 
von Wylat evo bis zur Kreuzung der Chauſſee 
Mogilno Oſtrowo nach Mogilno ſtattfi -en. 


Nakel 

§ Näheres über den Leichenfſund. Zu dem 
Leichenfund in der Netze wird noch folgen⸗ 
des berichtet: Die Leiche wurde am 15. d. Mts. 
entdeckt. Paſſanten, die am Ufer der Netze zwi⸗ 
ſchen Paulina und Kowalewko entlang gingen, 
bemerkten am Ufer eine Blutlache darauf 
den Kopf der Leiche aus dem Waſſer ragen. 
Sie zogen die Leiche, die völlig eidet war, 
aus dem Waſſer ans Land. Es liegt ein Mord 
vor, da die Leiche an zwanzig Meſſer⸗ 
tihe und eine . Kehle 
aufweiſt. In der Blutlache wurde ein Fünf⸗ 
ztotyſtück und ein in enable Sue 
beſchriebenes Papier gefunden. In dem Toten 
vermutet man einen gewiſſen Graczkowſki. 
Die Mordkommiſſion nahm im Laufe des Tages 
einige Verhaftungen vor. Bei einer Perſon 
wurde ein blutiges Meſſer und ein mit Blut 


beſpritztes Hemd gefunden. 
e 
Czarnilau 
üg. Beſtialiſche Mutter. Am Freitag, 16. d. 
Mis. b das Dienſtmädchen P., welches bei 
dem Steuererheber Boberſki in Sarben im 
Dienſt war, ihrem 8 Monate alten unehelichen 
Kinde Effigeſſenz zu trinken, um es zu 
töten. Dem unglücklichen Kinde wurde durch 


die Ciieng das Mündchen, Hals und Eingeweide 
verbrannt, und trotzdem es mit einem Kraft 
wagen ſchnellſtens in das Czarnikauer Kranken⸗ 
haus in ärztliche Behandlung geſchafft wurde, 
ſtarb es Sonnabend unter gräßlichen Schmer⸗ 


zen. 

üg. Pferd ſtürzt in ein Gewölbe. Einen 
Schreck laß der Landwirt Märker in de 
Wronkerſtraße hierſelbſt, als er am Montag 
frühmorgens in ſeinen . kam und 
dieſen leer fand. Das Pferd hatte ſich vor 
ſeiner Kette befreit, war durch die offen ge⸗ 
laſſene Tür in die anſchließende Scheune ge⸗ 
gangen. Hier ſuchte es 2 nach Futter 
und geriet auf ein Kellergewölbe; dieſes 
brach ein, und das Pferd ſtürzte in die Tiefe, 
Trotz aller möglichen Verſuche konnte es nich 
mehr lebend geborgen werden. 


Wirſitz 


§ Vom Vieh⸗, zo. und Krammarkt. Ein 
Vieh⸗, Pferde- und Krammarkt fand am Diens: 
tag 8 Woche hierſelbſt ſtatt. Der Auf 
trieb auf dem Viehmarkt war gut. Es waren 
ungefähr 160 Kühe und 80 Pferde aufgetrieben. 
Der Krammarkt war ſehr ſchlecht beſchickt. Auch 
unſere 1 en Geſchäftsleute klagten allgemein 
über den ſchlechten Jahrmarkt, der einem guten 
Wochenmarkt gleichkam. 


Tennisfreundſchaftsſpiel 
deutſcher Tennisklub⸗Bromberg 


„Germania“⸗Poſen 


Die Tennisabteilung des Ruderklubs „Ger⸗ 
mania“ Poſen war am Sonntag einer Ein⸗ 
ladung des deutſchen Tennisklubs Bromberg zu 
einem Freundſchaftsſpiel gefolgt. Dieſes 
erſte größere Treffen der „Germania“⸗Tennis⸗ 
abteilung zeitigte trotz der 11 :9= Niederlage 
gegen den alten Bromberger Klub außerordent⸗ 
lich günſtige Ergebniſſe, zumal man die eben erft 
überſtandene Krankheit des Poſener Spitzen⸗ 
ſpielers Dr. Thomaſchewſki in Rechnung 
tellen muß, dem man das fehlende Training und 
ie Folgen der Krankheit noch deutlich anmerkte. 
Er mußte wertvolle Punkte an feinen Gegner 
abgeben. Im ganzen wurden 14 Einzel, vier 
Doppel und vier gemiſchte Doppel ausgetragen 

Die Ergebniſſe der einzelnen Spiele (die Na 
men der Poſener Spieler ſtehen an erſter Stelle): 

Herren⸗Einzelſpiele. Dr. Thomaſchewſki— Dra⸗ 
heim 2:6, 0:6; v. Gersdorf Kaufmann 46 
6:8; Freiherr v. Lüttwitz—Oſtwald 4 : 6, 4:6 
Kowala— Hubert 4:6, 4:6; Prox Dr. Gold⸗ 
barth 6:2, 6: 2; v. Bilug—Hinrichjen 6:2, 6 : 2; 
Mönnig—v. Sauden 6 :4, 3:6, 6:1; Geisler 
Graf v. Alvensleben 13:11, 4:1 (abgebr.). 

A Fr. Geisler Emma Kock 
6:1, 8:2; Freifrau v. Lüttwitz—Frl. Erika Rod 
1:6, 3:6; Fr. Peſchken—Frl. Grawunder 1:6, 


1:6; Fr. Sennert—Frl. Mohr 5:7, 3:6; gi 
Mühmel— Fr. Hinrichſen 0:6, 6:2, 6:4; Frl. 
Mühring— rl. Edith Kock 1:6, 0:6. 


Herren⸗Doppelſpiele. Dr. Thomaſchewſki, Mön 
nig Draheim, Kaufmann 2:6, 3:6, Prog, von 
Bug — v. Alvensleben. Hinrichſen 6:1, 6:3; 
Arie, a a Fri Pfefferkorn, v. Sauden 
6:1,6:3, 


Gemiſchte Doppelſpiele. Fr. Geisler, Dr. Tho: 
maſchewſki — Frl. Emma Kock, Draheim 4:6, 
6:2, 6:3; Freifrau v. „ . 3dorf — 
Frl. Erika Kock, Kaufmann 4:6, 6:3, 6:1 (ab⸗ 

— Frl. Mohr. Dit, 


br.); Fr. Peſchken, v. Pflug 
— 2. vy 5 8 . Sennert, Prox — Frl. Gra 
wunder, Hubert 1:6, 2:6. 


Oeſterreich will Reis anbauen 


.... auf dem Boden des lrockengelegten Neuſiedlerſees 


Wien, 15. Juni. Im Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm der öſterreichiſchen Regierung ſteht 
auch die Trockenlegung des Nenu- 
ſiedlerſees. Der Neuſiedlerſee, unweit 
der ungariſch⸗-öſterreichiſchen Grenze, bedeckt 
330 qkm. Er iſt durchſchnittlich 4 Meter tief 
und ſteht durch Abflüſſe mit der Donau in 
Verbindung. Die Oſterreicher ſchätzen den 
Fiſch⸗ und Vögelreichtum des Neuſiedlerſees. 


Der See gehört den merkwürdigſten 
kehenden Gewüſſern Kernen 

Im 18. Jahrhundert nahm er nämlich an 
Tiefe und Ausdehnung zu, während er im 
19. Jahrhundert mehr und mehr eintrocknete. 
Beim Austrocknen des Sees (1868) machte 
man intereſſante Entdeckungen. In den letzten 
Jahrzehnten hat ſich nun das große Becken 
allmählich wieder mit Waſſer gefüllt. 


Schon vor Jahren kamen Intereſſenten auf 
den Gedanken, den Neuſiedlerſee tro den- 
zulegen und die durch die Trockenlegung 
gewonnene Bodenfläche der land wirtſchaft⸗ 
lichen Nutzung zuzuführen. Der Plan der 
Trockenlegung wird gerade augenblicklich in 
öſterreichiſchen Wirtſchaftskreiſen wieder nach 
allen Richtungen hin erörtert. Vor wenigen 
Tagen erſt unterhielt man ſich im öſter⸗ 
reichiſchen Ingenieur und Architekten⸗Verein 
ſehr ausgiebig über die Vorteile und Nachteile 
der Trockenlegung. Die Fachleute der Boden⸗ 
kultur ſprachen ſich faſt ausnahmslos gegen 
das Neuſiedlerſee-Projekt aus. Der Erfolg 
der Trockenlegung wird von den meiſten Fach⸗ 
leuten bezweifelt. 


Profeſſor Fiſcher von der Wiener Hochſchule 
für Bodenkultur hielt die rein techniſche Seite 


des Projekts für vollkommen einwandfre 
gelöft. 


Was joll nun aber mit den 10 000 Hektar 
neu gewonnenen Bodens geſchehen? 


Auch nach der Trockenlegung bedarf der See. 
boden noch einer eingehenden Behandlung, 
ehe er land wirtſchaftlich genutzt werden kann. 
2000 Familien, von denen jeder einzelne ein 
Eigenkapital von 8000 — 10 000 Schilling mit- 
bringen müßte, könnten auf der Fläche del 
Neuſiedlerſees angeſiedelt werden. Woher 
ſoll aber Osterreich dieje Leute nehmen? 
Sie müßten dazu noch das Riſiko auf ſich 
nehmen; die drei erſten Jahre ohne weſent⸗ 
lichen Ertrag durchzuſtehen. 


Das Neuſiedlerſee⸗Projekt fah auch den 
Anbau von Reis auf dem Boden des 
Sees vor. Ob aber der Boden des Neuſiedler⸗ 
ſees für den Reisanbau geeignet iſt, wird 
abermals von den land wirtſchaftlichen Sah- 
verſtändigen in Zweifel gezogen. 
Vor allem müßte die künſtliche Entfernung ſo 
großer Waſſermengen wie die des Neuſiedler⸗ 
ſees r 


klimatiſch die ungünſtigſten Folgen für 
die Umgebung 


haben. Mit der Trockenlegung des Sees 
würde dem öſterreichiſchen Staate zudem 
eines der ſchönſten Naturſchutz 
gebiete verloren gehen. So bleib 
es nach allen dieſen Erörterungen zweifelhaft 
ob man wirklich an die Ausführung des New 
ſiedlerſee⸗Projekts gehen kann. 


poraz 


Obstbau in Gefahr 


Die San Joſé⸗Schildlaus in Europa 


Anerwünſchte Folgen des internationalen Pflanzenaustauſches 


Seit einigen Jahren haben wir einen der ſchlimmſten 
Schädlinge des Obſtbaues, die San Joſé⸗Schildlaus, in 
Europa und zwar in Ungarn und Oeſterreich, alſo in 
unſerer nächſten Nachbarſchaft. 
in Wiener Siedlergärten und einigen Baumſchulen entdeckt, 
und um ihrer Verbreitung vorzubeugen, wurden im vorigen 
Jahre 379 Obſtbäume vernichtet und von 427 Beeren⸗ 
ſchnelle u die Triebe abgeſchnitten. Die außerordentlich 
chnelle und ſtarke Vermehrungsfähigkeit dieſes Inſektes 
läßt ſchärfſte Wachſamkeit geboten erſcheinen, und es ijt ſehr 
zu begrüßen, daß die Biologiſche Reichsanſtalt für Qand- 
und Forſtwirtſchaft durch ein Flugblatt dafür ſorgt, daß 
ſich jeder Gartenbau und Landwirtſchaft Treibende über 
den Schädling unterrichten kann. Die weite geographiſche 
Verbreitung dieſer Schildlaus über klimatiſch recht ver⸗ 
ſchiedene Gebiete läßt befürchten, daß ihrem pre in 
den Hauptobſtbaugebieten der Erde, ſobald fie einmal ein- 
geſchleppt iſt, keine Schranken geſetzt find. Sie lebt nicht 
nur auf ſämtlichen Obſtarten, ſondern auch auf vielen Zier⸗ 

flanzen und Nutzhölzern, und in Amerika hat man ſie 
N auf Nadelhölzern gefunden. 

Wie Regierungsrat Dr. Sachtleben in dem genannten 
Flugblatt mitteilt, kann ſich die San Joſé⸗Schildlaus auf 
allen oberirdiſchen Teilen der von ihr befallenen Pflanzen 
feſtſetzen. Bei Pfirſichen zieht die Schildlaus das ältere 
Holz dem jüngeren, beſonders dem einjährigen, vor, auf 
Apfel und Birne dagegen im allgemeinen die jüngeren 

weige; von hier wandern die Larven häufig auf die 

rüchte, wo ſie ſich Ka in der Kelchhöhle und beim 

pfel auch in der Sttelgrube feſtſetzen; wenn fie bei zahl⸗ 
reichem Auftreten auch die Blätter beſiedeln, ſitzen ſie vor⸗ 
nehmlich auf der Blattoberſeite, häufig in zwei Reihen 
ederſeits der Mittelrippe. Bei starkem Auftreten ſind die 

eſte ganz überzogen von den dicht aneinanderliegenden, 
oft ſogar ſich überlagernden Schilden und ſehen aus wie 
mit einer ſchorfigen Kruſte bedeckt, die ſonſt rötlichen 
jungen Zweige von Apfel, Birne und Pfirſich ſind wie mit 
Aſche beſtäubt. 

' Die männlichen und weiblichen Larven und die er- 
wachſenen Weibchen ernähren ſich von den Säften, die ſie 
mit Hilfe ihrer bis in das Kambium eingeſenkten Stech⸗ 
borſten aus der Wirtspflanze ſaugen. Löſt man die Rinde 
junger Zweige, an denen Schildläuse in großer Zahl figen, 
ab, jo zeigt das Kambium oft eine rötliche Verfärbung; 
115 tritt auch auf e Zweigen und beſonders 
auffallend auf Früchten, zumal auf Ag und Birnen, 
ein rötlicher Fleck im Umkreis der Schilde auf. Mitunter 
platzt an befallenen Zweigen die Rinde auf; bei Stein⸗ 
früchten findet ſich Gummiſluß. Die durch den Saftentzug 
infolge des Saugens der Schildläuſe hervorgerufene 

Schädigung der Wirtspflanze wirkt ſich anfangs nur als 
Wachstumshemmung aus; je mehr die 
unehmen, deſto ſtärker werden die Schäden: es folgt das 
bſterben von Zweigen, dann von Aeſten und ſch ießlich 

das Eingehen der Bäume; in leichteren en folgt eine 

Schwächung des Baumes und größere Anfälligkeit für Be- 
fall durch andere Inſekten und Krankheiten. Pfirſicbäume 

werden meiſt in wenigen Jahren getötet; Apfel⸗ und Birn⸗ 

bäume, beſonders ältere Stämme, ſiechen mit ſchwachem 
oder unterdrücktem Wachstum im allgemeinen etwas länger 

125 Stark befallene Früchte ſind mißfarbig, rauh, narbig, 

äufig aufgeplatzt, gelegentlich verkümmert. 

m Gegenſatz den meiſten anderen Schildläuſen 
bringt die San Jose, Schildlaus lebende Junge her⸗ 
vor, die ſich in einer dünnen Eihaut zu ausgebildeten 


fom Federvieh 


Die Futterzusammensetzung 


Roggen ift als Körnerfutter für Hühner nicht zu brauchen, 
aber als Schrot kann er dem Miſchfutter zu 15 bis 20 Prozent 
beigemengt werden, und in gewiſſen Grenzen läßt ſich Roggen⸗ 
ſchrot auch im Aufzuchtfutter verwenden. Die Kartoffel war 
früher der Hauptbeſtandteil des Weichfutters, aber die Trocken⸗ 
fütterung hat ſte faſt ganz verdrägt. Der befürchteten verfetten⸗ 
den Wirkung kann man begegnen, wenn das Weichfutter 
genügend Eiweißſtoffe enthält. Die geſamte Eiweißmenge ſoll 
aber nicht mehr als 30 Prozent betragen. Nach zuverläſſigen 
Verſuchen genügen im Winter 20 Prozent, im Sommer bei 
Wer den Tieren 


gutem Auslauf 15 Prozent Eiweißfutter. 
Vollmilch oder faure Magermilch nach Belieben zur Verfügun 
ſtellen kann, braucht nur 10 bis 12 Prozent Eiweißfutter in 
der Miſchung zu haben. Dafür ſind möglichſt billige tieriſche 
Eiweißquellen, wie Fiſchmehle und Tiermehle (Kadavermehle) 
heranzuziehen. 


Die jungen Hennen 


Das Wachstum der Junghennen gerät in überfüllten 
Ställen leicht ins Stocken. Beſſer wäre es dann oft, man ließe 
die Tiere im Freien auf Sträuchern und Bäumen ſchlafen. Auch 
geräumige Ställe lüftet man im Sommer am beſten dadurch, 
daß man die Fenſter durch Drahtgitter erſetzt. Die Sitzſtangen 
müſſen ſo lang ſein, daß ſich die Tiere ihren Platz darauf nicht 


’ 


zu erkämpfen brauchen. 


Im Jahre 1931 wurde ſie 


a 
Eilan an Zahl 


Larven entwickeln. Im Laufe von fes Wochen werden 
von einem Weibchen durchſchnittlich 400 Junge geboren. 
Die junge Larve bleibt noch kurze Zeit unter dem Schilde 
der Mutter liegen, dann kriecht ſie hervor, um ſich auf der 
Pflanze einen zuſagenden Platz zu ſuchen, wo ſie ſich feſt⸗ 
ſetzt. Nach zweimaliger Häutung wird die männliche Larve 
zur „Vorpuppe“, die fih etwa am zwanzigſten Tage nach 
der Geburt in die Puppe verwandelt. 4 bis 6 Tage ſpäter 
kommt das fertige Männchen unter ſeinem Schilde hervor. 
Das Weibchen braucht zu ſeiner Entwicklung ungefähr 
30 Tage. s verbringt ſein ganzes Leben unter einem 
aus weißen Seidenfäden gebildeten Schild, die die Larve 
ausſcheidet. 

m Hinblick auf die Gefahr der Einſchleppung der San 
Joſeé⸗Schildlaus nach 1 bikat n iſt es dringend geboten, 
dem Vorkommen von Schildläufen auf Obſtbäumen erhöhte 
Aufmerkſamkeit zu widmen, zumal der Schädling infolge 
jeiner Kleinheit — das Weibchen iſt etwa 1,3 Millimeter 
- und etwa 1,1 Millimeter breit, das Männchen 0,85 
Millimeter lang — zu Beginn ſeines Auftretens leicht 


überſehen wird. Man achte daher ſorgſam auf das Bor- 
handenſein ſchuppenartiger Schilde auf Zweigen, Aeſten 
und Stämmen, wenn ſte bereits zahlreich auftreten und 
einen kruſtenartigen Belag bilden. Wenn gleichzeitig ein 
zelne Aeſte abſterben oder — bei Steinobſt — Gummifluß 
zeigen, wird die Anweſenheit von Schildläuſen nicht lange 
verborgen bleiben; man achte auch beſonders auf die 
Früchte, da fie durch die runden, deutlich abge roten 
Flecke im Umkreis der Schilde beſonders auffällig find; 
unterſucht man in ſolchen Fällen die Kelchhöhlen und 
Stielgruben mit der Lupe, wird man meiſt auch die Schild⸗ 
läuſe finden. s 


Alle genannten Anzeichen beweiſen jedoch noch nicht 
das Vorliegen von Befall durch die San Joſé⸗Schildlaus, 
ſondern gelten auch für das Auftreten anderer Schildlaus⸗ 
arten aus der Gruppe der Diaspinen. So können rote 
Flecke auf Aepfeln und Birnen nicht nur von der San 
Joſé⸗Schildlaus herrühren, ſondern auch von zwei eins 
heimiſchen Schildlausarten: der auſternförmigen Schild⸗ 
laus und der roten Obſtbaumſchildlaus. Die ee 
Methode zur Unterſcheidung der San Joſé⸗Schildlaus von 
ähnlichen Schildlausarten ift die mikraſkopiſche Unter- 
ſuchung des Hinterleibsrandes erwachſener n. Ver⸗ 
dächtige Schildläuſe ſind der zuſtändigen Hau e für 
Pflanzenſchutz zur Beſtimmung einzuſenden, um einer 
weiteren Ver Sleppung vorzubeugen, nur in Blechſchachteln, 
die mit Leukoplaſtſtreifen verklebt ſind. 


Das Gießen im Sommer 


Während im Winter die Zimmerpflanzen häufig zu oft 
begoſſen werden, geſchieht dies im Sommer leicht zu ſparſam. 
Aus verſchiedenen Gründen brauchen ſie im Sommer viel mehr 
Waſſer: an warmen Tagen verdunſtet die Pflanze mehr als 
an kühlen — trockene Luft entzieht ihr mehr Feuchtigkeit als 
mit Waſſerdunſt geſättigte — ein ſonniger Standort führt zu 
ſtärkerm Waſſerverbrauch als ein ſchattiger — am Tage ift 
das Waſſer ſchneller verbraucht als während der Nacht — je 
mehr Blätter vorhanden und je größer ſie ſind, um ſo mehr 
Waſſer wird verdunſtet — die wachſende Pflanze beanſprucht 
mehr Waſſer als jene, die ihr Wachstum abgeſchloſſen hat. 


Ganz allgemein läßt ſich ſagen, daß die Pflanzen im 
Sommer täglich zweimal begoſſen werden ſollen, morgens und 
abends. Das Begießen am Abend iſt wichtiger als der 
Morgenguß, da die Pflanze in der Nacht die am Tage ge⸗ 
bildeten Bauſtoffe verarbeitet; ſie wächſt nachts, und dazu 
braucht ſie Waſſer, zur Leitung der Bauſtoffe und zur Ergänzung 
der Zellflüſſigteit. An heißen, lufttrockenen Tagen tut leichtes 
Beſprengen der Blätter gut. Eine mit Waſſer gefüllte breite 
Schüſſel, zwiſchen den Pflanzen aufgeſtellt, erzeugt feuchte Luft. 
Zu viel Waſſer wird im Sommer den Gewächſen nicht leicht 
zugeführt. Bei Pflanzen, die viel Feuchtigkeit verbrauchen, 
darf über Tag auch etwas Waſſer in den AUnterſätzen ſtehen, 
nur bei ſolchen mit zarten, fleiſchigen Blättern iſt das zu 
vermeiden. 


Schwierigkeiten bereitet das Begießen der Kakteen. Sie 
wollen viel Sonne haben und verhältnismäßig wenig Waſſer; 
dabei ſoll aber die Erde nicht ſtaubtrocken werden. In kleinen 
Töpfen ſtehende Gewächſe ſtelle man in etwas größere Töpfe 
und fülle den Zwiſchenraum zwiſchen beiden Töpfen mit Moos 
oder Erde aus. Gegoſſen wird dann nur das Moos. oder die 
Erde in dem Zwiſchenraum. Die Pflanze holt ſich die nötige 
Feuchtigkeit durch die poröſe Topfwand. Aber auch hierbei ift 
noch Obacht zu geben, daß die Waſſerzufuhr nicht zu reichlich 
wird. 

Iſt einmal eine Pflanze „ballentrocken“ geworden, was ſie 
dadurch anzeigt, daß ihre welken Blätter trotz reichlichen Be⸗ 
gießens nicht wieder friſch werden wollen, wird ſie ein paar 
Stunden in einen mit Waſſer gefüllten Eimer geſetzt, ſo daß 
die Flüſſigkeit über der Erde ſteht. Straffen fih die Blätter, 
dann iſt das Uebel abgewendet. Sehr geſund iſt es den 
Zimmerpflanzen, wenn ſie bei Regenwetter gelegentlich ins 
Freie kommen. 


Vom Waſſer allein kann die Pflanze aber nicht leben, ſie 
braucht auch feſte Nährſtoffe. Dieſe findet fie im Erdboden 
und in Düngemitteln. Den beſten Dünger für Topfpflanzen 
liefern in Waſſer aufgelöſte Kuhfladen. Davon nimmt man 
etwa einen Liter zu fünf Litern Waſſer und gießt damit alle 
zwei oder drei Tage. Auch Hornmehl und Taubendung darf 
jo verwendet werden, doch ift hierbei ſtärkere Verdünnung zu 
empfehlen. In den meiſten Fällen wird man im Zimmer zu 
den künſtlichen Düngemitteln greifen müſſen. Sie ſind in fer⸗ 
tiger Miſchung zu kaufen. Am beſten düngt man abends, und 
zwar nach der Regel: ſchwache Löſungen in kurzen Zeitabſtänden 
gegeben, vertragen die Pflanzen beſſer als ſtarke Löſungen in 
größeren Zwiſchenräumen. 


Ein wasserscheuer Südländer | 


Oleander bilden manchmal Knoſpen, bringen fie aber nicht 
zur Entfaltung. Das kann verſchiedene Urſachen haben. Der 
Oleander will als Pflanze ſüdlichen Uriprungs vor allen Dingen 
recht viel Sonne haben. Das Umpflanzen verträgt er nicht 
beſonders gut; man verpflanze ihn daher nur dann, wenn es 
wirklich nötig iſt. Vor allem iſt der Oleander ziemlich waſſer⸗ 
ſcheu, er will weder geſpritzt noch beregnet werden. Wenn man 
es irgend machen kann, ſtelle man bei Regenwetter den ſonſt 


draußen ſtehenden Oleander unter Dach, damit er nicht dem 
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Regen ausgeſetzt ift. So wird man feinen Oleander am eheſten 
zum Blühen bringen. 


Die Gemüſeernte 


Beim Salat iſt die Hauptſache, daß er friſch den 
Tiſch kommt. Er darf deshalb nicht zu lange vor dem! Eſſen 
zubereitet werden, und beim Zubereiten foll man ihn möglichſt 
wenig berühren. Um Erde und ſonſtige Unſauberkeiten zu ent- 
fernen, hält man ihn am beſten in einem Sieb unter die Waſſer⸗ 
leitung, und wenn er genügend abgeſpült iſt, ſchwenkt man das 
Sieb ſo lange, bis das Waſſer genügend iſt. Eine 
Barbarei iſt es, das Waſſer durch Zuſammendrücken der Blätter 
entfernen zu wollen. . 6 


Rhabarber braucht nicht geſchält zu werden, man muß 
ihn nur in kurze Stücke ſchneiden. Der ganze Stengel beſteht 
aus Faſern, innen wie außen. Wenn ein Teil daran zu zäh 
ift, ſollte man die Stengel überhaupt nicht mehr 
da fie dann zuviel Oxalſäure enthalten. Nur der Genuß junger, 
in vollem Wachstum befindlicher Rhabarberſtengel iſt 
zuraten. Bei der Zubereitung bedarf der Rhabarber keines 
Waſſerzuſatzes. Die Wärme löſt feinen reichen Waſſergehalt 
ſofort aus, und er iſt ſehr ſchnell weich; man ſetzt dann erſt den 
Zucker nach Geſchmack zu, mit dem er noch gut durchkochen muß. 
Jugabe von Mehl zur Bindung iſt überflüſſig. Der dabei ent⸗ 
ſtehende Kleiſtergeſchmack kann ihm nur f 
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Im Frühling blühende Stauden kann man nach der 
ſehr gut verpflanzen. Man wird ſie dabei immer 
und nur die geſunden jüngeren 


! 


iebe wieder einſetzen. 
inneren Kern ſtarker Stauden bringt man am 
Er hat nicht viel Lebenskraft in ſich. 

will, für die man Stauden 
natürlich in Ruhe, wenn 


viele Jahre ungeſtört entwickeln Dürfen. 
Blumenbeete in Trockenzeiten 


anſpruchsloſeſten B 

ſpärlich blühen. Man muß die Beete dann ö 
wäſſern. Im Anſchluß-Ddaran kann man fie jauchen. 
Wäſſern muß aber früh genug einsetzen, bevor die Erde wirklich 
ausgetrocknet ijt. Um es recht einfach und wirkſam 
ſollten die Beete etwas vertieft liegen, ſo daß man ſie 
unter Waſſer ſetzen kann. Dammartiges Anziehen der Erde 
den Seiten dient demſelben Zweck. Das ſchnelle 

der Beete kann auch ſehr verzögert werden, wenn ſie 
einer lockeren Maſſe, wie halbverrottetem Dung, deckt. Das ift 
bei Stauden⸗ oder Einjahrsblumenbeeten ebenſo der Fall wie 
bei Rojenbeeten und an anderen Stellen. Auf ein Deckmaterial 


An Wänden ſtehende Pfirſiche leiden meiſt unter Waſſer⸗ 
mangel, weil das ude den Regen auffängt. Das Erdreich 
trocknet dann mit der Zeit völlig aus, und die Bäume können 
ihre Früchte nicht ausbilden. Beizeiten muß man da große 
Mulden anlegen und wiederholt mit Waſſer füllen. Wenn der 
Boden einmal tief mit Feuchtigkeit geſättigt iſt, hält das auch 
bei trockenem Wetter mehrere Tage vor. 
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Steuerrückstände in der Lan dwirtschaft 


Was wird nach dem 15. Juli? — 76 Millionen können nicht aufgebracht werden 


r. Am 15, Juli läuft der Aufschubtermin für die 
Rückstände der Grund-, Einkommens-, Vermögens- 
und Erbschaftssteuer für die Zeit vor dem 1, Ok- 
tober 1931, die von Landwirten zu zahlen sind, ab. 
Die land wirtschaftlichen Organisationen haben auf 
Grund von Angaben emer oitizlellen Statistik des 
Finanzministeriums errechnet, dass sich die Ge- 
samtsumme dieser Art von Steuerrückständen auf 
etwa 76 Millionen zt beziffert. Falls kein weiterer 
Aufschub für die Zahlung dieser Rückstände erfolgt, 
würde mit der zwangsweisen Eintreibung dieser 
76 Millionen zł nach dem 15. Juli begonnen werden. 
Die landwirtschaftlichen Organisationen vertreten die 
Ansicht, dass die zwangsweise Eintreibung von 76 
Millionen zł aus den Erträgen eines Wirtschafts- 
jahres vollständig unmöglich ist und halten es für 
dringend notwendig, unabhängig von der individuellen 
Behandlung bei der Liquidierung von Steuerrück- 
ständen, Abzahlungspläne für die angeführten Steuer- 


rückstände auszuarbeiten und den Landwirten zu 


gewähren. Die bisherigen Schritte des Ministeriums 


in Form des Aufschubs können nur einen vorüber» 
gehenden Charakter tragen. Die entsprechenden 
Verfügungen würden unter dem Druck der bedrou- 
lichen Situation der Landwirtschaft erlassen. Nach 
Ansicht landwirtschaitlicher Kreise ist die Regelung 
in der Abzahlung der Steuerrückstände durch An» 
wendung eines solchen Planes erforderlich, den man 
als real anschen könnte, und der gleichzeitig auch 
dem- Staatsschatz wenigstens eine teilweise Bezah- 
lung der Steuerrückstände einbringen würde. Ein 
solcher Plan müsste sämtliche landwirtschaftlichen 
Steuerzahler umiassen und sich über eine längere 
Abzahlungszeit erstrecken. Der Zeitraum für die 
Abzahlungen dürfte nicht geringer bemessen sein, als 
der bei der Konversion kurzfristiger Verpflichtungen 
festgelegte Termin, d. h, 7 Jahre, 


VANUATU 


Wird der Personentarif 
herabgesetzt? 


Im Verkehrsministerium sind gegenwär- 
tig die einleitenden Verhandlungen über eine 
evtl. Herabsetzung des Personentarlis auf den Staats- 
bahnen im Gange. Nach zuverlässigen Informatio- 
nen ist von den Vertretern der Eisenbahnbehörden 
anerkannt worden, dass der Personentarif der 
Staatsbahnen bei der heutigen finanziellen Lage eine 
ziemlich hohe Belastung des reisenden Publikums 
darstellt, Anderseits könne das Verkehrsministerium 
nicht eine derartige Senkung des Tarits durchführen, 
die das gleichfalls schwergestellte Buget erschüt- 
tern würde, Bevor eine ziffernmässige Tarifsenkung 
eingeführt werden könne, werde das Verkehrsmini- 
sterium die einzelnen Vorschriften des Personen- 
tarits allmählich dahingehend ändern, dass die be- 
reits bestehenden 


Ermässigungen und Vergünsti- 
gungen weiteren Kreisen zugänglich 


werden. Ein Ausdruck dieser Massnahmen seien be- 
reits die sog. populären Züge mit 70prozentiger 
Preisermässigung und die Vergünstigungen bei der 
Rückreise aus inländischen Kurorten, und zwar in 
der Zeit vom 15, März bis 30. Juni und 1. Oktober 
bis 30. Dezember 80 Prozent, für die übrige Zeit 
des Jahres 50 Prozent, die auf das Rückiahrtbillett 
gewährt werden. 


Die Pelzeinfuhr aus der Sowjetunion 


Ein polnisches Pelzhandelshaus weist in der 
„Gazeta Handlowa“ darauf hin, dass sich die 
Sowjetunion bei der polnischen Regierung gegen- 
wärtig um ein neues Einfuhrkontingent 
für Pelze bemüht, Wenn auch dieses Kontingent 
bewilligt werden würde, so würde der polnische 
Pelzhandel russische Pelze nicht länger auf dem 
Umwege über London oder Leipzig, das von dem 
meist in jüdischer Hand liegenden polnischen Pelz- 
handel boykottiert wird, sondern nur noch direkt 
aus der Sowjetunion beziehen. Auf der diesjährigen 
Leningrader Pelzmesse seien zwar nur zwei Kauf- 
leute aus Polen erschienen, aber Polen habe auf 
dieser Messe Pelzeinkäufe im Werte von 180 000 
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Firmennachrichten 


Konkurse 


Esölfnungstermin. K. Konkursverwalter. 
Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammlung, 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 

Gnesen. Konkurs verfahren Fa. „Bazar“, Ink, Fr. 

Kaszewskl. Termin zur Prüfmmg der Forderungen 
30. 6. 1933, 11 Uhr, Zimmer 18. 

Gdingen. Konkursverfahren Fa. Ing, Grobelski 
und Czaplicki. Termin zur Prüfung der Forde- 
rungen 27. 6. 1933, 10 Uhr, Zimmer 33. 

Ostrowo.. Konkursveriahren Fr, Sobkowski, ul. 
Wroctawska 4, E. 29. 4. K. Ludwik Pisula, 


Rynek 22. Erster Termin 1, 7. 1933, 10 Uhr G. 
15. 7. 1933, 10 Uhr. 


Posen. Konkursveriahren Leon Perkal, Inh. des 
Dom Komisowy, ul, Wały Zygmunta Augusta 10. 
E. 2. 6. 1933. K. Jözei Maczyüski, ul. Dabrows- 
kiego 5. A, 10. 8. 1933. Erster Termin 24. 6. 
1933, 10 Uhr. G. 22, 8. 1933, 10 Uhr, / 

Fosen. Konkursveriahren Jadwiga Pielatowska, 
Al, Marcinkowskiego 17a. Vergleichstermin 22, 6. 
1953, 10 Uhr, Zimmer 29. 

(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Gerichtsauisichten 


Myslowitz. Gerhard Kmiotka, Drogerie-Inhaber, 
Z hlungsauischub bis 29, 8. 1933 erteielt, 

Tuchel Zahlungsaufschub Wanda Rataj, Kolonial- 
warengcschäit. Zahlungsaufschub bis 24. 8. 1933 
verlängert. ` 


Generalversammlungen 


23. 6. Pomorska Drukarnia Rolnicza, 
S. A. in Thorn, ul, Bydgoska 56. Ordentl. G.V. 
14 Uar im Lokal der Druckerei. 

24. 6. 
Siary Rynek 46/47. 
Lokal der Firma. 

24, 6. Inowroctawska Fabryka Maszyn Rol- 
iwezych, Tow. Ake. in Inowroclaw, ul, Sw. Ducha 
27, Ordentl. G.-V. 16 Uhr, im Lokal der Fabrik. 

27. 6. „Bank Spółdzielczy Związku Towarzystw 
Kupieckich na Pomorzu“ in Graudenz. Ausser- 
ordent!. G.V, 17 Uhr im Hotel „Pod Ztotym 
Lwem", 

28, 6. Zakłady Rolniczo-Przemysiowe „Sola- 
num“, S. A, in Dirschau, ul. Za Dworcem, Ordil, 
GV, 12 Uhr im Lokal der Firma, 

8,7. Hurtownia Skór, S. A. in Posen. Or- 
dentl, G.-V. 11 Uhr im Büro des Rechtsanwalts 
Robowski, ul Fredry SH. 


= 


E. 
A, 


Spółka Stolarska, Sp. Akc, in Posen, 
Ordentl. G.-V. 11 Uhr, im 


n 


Dollar getätigt bei einem Gesamtumsatz der Messe 
von 1.5 Mill. Dollar. Wenn allerdings der neue pol- 
nische Zolltarit wie geplant am 11, Oktober 1933 in 
Kraft treten werde, ohne dass der Sowjetunion be- 
deutende Zollzugeständnisse für Pelze und Pelzielle 
gemacht würden, so würde sich die Möglich- 
keit direkter Pelzgeschäite mit der 
Sowjetunion wieder stark verringern, Ein 
Silberfuchs z. B., der nach dem gegenwärtigen pol- 
nischen Zolltarif mit 45 zł verzollt werde, werde 
nach dem neuen Tarif mit 228 zł zu verzollen sein. 
Die gegenwärtige Lage auf dem polnischen Pelz- 
markte sei allerdings sehr unbefriedigend. 
In der diesjährigen Frühjahrssaison hätten die Pelz- 
umsätze um etwa 60 Prozent unter denen der ent- 
sprechenden Saison des Vorjahres gelegen, Fin 
starkes Hindernis einer Belebung auf dem polnischen 
Peizmarkte liege; darin, dass Pelze fast nur noch 
gegen Barzahlung verkauft würden, da der 
Pelzhandel mit Kreditverkäufen in den vorhergehen- 
den Jahre traurige Eriahrungen gemacht habe, 


Produktion und Absatz von Gummischu"en 


* Das zu Beginn 1931 unter der Firma „Pol- 
gum“ gegründete Verkauissyndikat von 5 der ins- 
zesamt 6 polnischen Gummischuhfabriken hat Ende 
Februar d. J, seine Tätigkeit eingestellt, da 


sich die Mitgliedsfirmen des Syndikatg nicht über 


die Produktionskontingente einigen 
konnten und ihnen die Konkurrenz der ausserhalb 
des Syndikats gebliebenen Fabrik unerträglich wurde. 
Seither tobt ein heftiger Konkurrenzkampf dieser 
Fabriken untereinander, und das Ministerium für 
Industrie und Handel berichtet in der „Polska Gospo- 
darcza“, dass die Verkaufspreise für Gum- 
mischuhe in Polen gegenwärtig um fast 30 Pro- 
zent niedriger sind als vor eigem Jahre, Das 
Preisniveau für Gummischuhe liege bereits unter der 
Rentabilitätsgrenze; Sportschuhe würden ab Fabrik 
bereits zu 1 zł das Paar verkauft. Unter diesen Um- 
ständen erschöpfen sich die finanziellen Mitte] der 
einander bekämpienden Bee rasch, und seit 
einigen Wochen dauern bereits Verhandlungen über 
eine Erneuerung des Verkaufssyndikats für Gummi- 
schuhe an, an denen sich alle 6 Fahriken beteiligen. 

Die Gummischuhindustrie ist in Polen erst in der 
Nachkriegszeit entstanden; die erste Gummischuk- 
fabrik wurde 1924 in Graudenz gegründet. Die 
Produktion dieser Industrie hat sich in den letzten 
5 Jahren wie folgt entwickelt: 


Inlandsproduktion R Einiuhr 

1000 Paar dz 1000 zt dz 1000 zł 

1928 7911 47 460 — 7 468 16 101 
1929 10 864 68 388 63 200 4422 8 617 
1930 10 055 60 320 43 800 3631 6 792 
1931 6 800 — 2400 2353 3 675 
1932 6 328 — 15 000 920 880 

Märkte 
Getreide. os en, 20. Juni. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań, 
Richtpreise: 


Weizen  --... ............,.» 34.00-85.00 
R mn 2 „ 26 66 18.50 —18.75 
Mahlgerste, 681—691 g/ .. 14.75—15.50 
Hafer ——* % „„ 13.00—13.50 
Roggenmehl 68% —— 22 28.50—29.50 
Welzenmeh! (65% .. .. 52.00—54.00 
Weizenkleie „m... .......... 10.00- 11.00 
Weizenkleie (grob) ......... 11.25—12.25 
Roggenkleie ............... 11.25—12.00 
Sommerwicke — 22 2 11.50 —12.50 
Peluschken „„ „%„% %% %%% 11.00 —12.00 
Viktoriaerbsen ä * 24.00—26. 00 
Blaulupinen — 5ũ—83ꝛñũũ⸗ůũ 6.00 7.00 
Gelblupinen — 8.00 —9.00 
Senf —— ͤ«ũ 2 ob 52.0058. 00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Roggen- und Weizenmehl fest, für Weizen, 
Matigerste und Hafer ruhig, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
880 to, Weizen 30 to, Gerste 15 to, Hafer 30 to, 
wegen. 30 to, Roggenkleie 25 to, Kartoffelmehi 

.8 to. 


Gotreide. Warschau, 19. Juni. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
19.50 —20, Weizen rot 38—39, Einheitsweizen 37—38, 
Sammelweizen 36—37, Einheitshafer 1616.50, Sam- 
melhafer 15—15.50, Gerstengrütze 15.50—16, Feld- 
erbsen 21—24, VIktoriaerbsen 28—32, Wicke 12.50 
bis 13, Blaulupinen 7—7.50, Gelblupinen 9—10, Lein- 
samen Basis 90 Prozent 37—39, Weizenluxusmehl 
57—62, Weizenmehl I 57—62, II 47—52, MI 22-32, 
gebeuteltes Roggenmehl 31—33, gesiebtes 23—25, 
Weizenkleie, Schale 11.50—12.50, mittlere Weizen- 
kicie 10.50—11.50, Roggenkleie 11.50—12.50, Lein- 
kuchen 18—19, Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen 15.50—16. Transaktionen 1322 to, darunter 
468 to Roggen. Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 19, Juni. 
Das Geschäft am Getreidemarkte kam zu Beginn 
der neuen Woche nur schleppend in Gang. Im Mit- 
telpunkt der Erörterungen standen die amtlichen Er- 
klärungen bezüglich des Handels in Getreide neuer 
Ernte und der Aufnahme der Septembernotierungen 
im handelsrechtlichen Lieierungsgeschäft. Die Un- 
ternehmungslust war mangels Anregungen weiter 
sehr gering, da sich aber das ersthändige Offerten. 
material auch nach wie vor in engen Grenzen hält, 
vermochten sich die Preise am Prompt- und Zeit- 
handelsmarkt im allgemeinen zu behaupten, Weizen- 
und Roggenmehble werden nur für den notwendigsten 
Bedarf gekauft. Hater liegt ruhig, aber behauptet, 
Gerste in unveränderter Marktlage. 


Getreide. Berlin, 19, Juni. Getreide. und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg, ab Station, 
Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 190—192, 
Roggen, märkischer 152—154, Futtergerste 165—175, 
Hater, märkischer 136—141, Weizenmehl 22.75—27, 
Roggenmehl 20.75--22.85, Weizenkleie 9.40—9.60, Rog- 
genkleie 9.30—9.45, Viktoriaerbsen 24—29.50, kleine 
Speiseerbsen 20—21.50, Futtererbsen 13.50—15, Pe- 
luschken 12.25—14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 
12.25—14, blaue Lupinen 9.90—11.30, gelbe Lupinen 
13.25—14.25, Leinkuchen 7.50, Trockenschnitzel 8.60, 
Sojabohnenschrot ab Hamburg 13.40, Stettin 13.80, 
Kartoffelflocken 13.30—13.50, 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
19, Juni. Weizen: Juli 203.50, Roggen: Juli 165.50 
bis 165, Hafer: Juli 145. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 20 Juni 1933. 

Auftrieb: Rinder 648 (darunter: Ochsen 
101, Bullen 205, Kühe 342), Schweine 1880. 
Kälber: 1040, Schafe: 218, Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 3786. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten) 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt. 60—64- 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
Fenn. SS a rS 52—56 
. „48 
d) mäßig genäh rte 36—40 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 56—60 
b) Mastbullen tin 50—54 
c) gut genährte, ältere 40- 44 
d) mäßig genährte . 34-38 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 60—64 
b) Mastk übe 5256 
it erbte 34—38 
d) mäßig genährte ............. 22—28 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ..” 60—64 
Coo 52—56 
c gut genährte 4448 
d) mäßig genährte ............. 36—40 
Jungvieh: 
ut genährtess . 36—40 
b) mäßig genaährtes. . 34—36 
Kälber: t. 
a) beste ausgemästete Kälber .. 64—72 
eff, 8 .. 54—62 
c gut genährte .. 42—50 
d) mäßig genäh rte . 86—40 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
mmer und jüngere Hammel. 60—68 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe ......sessse. 50—56 
©) gut genährte Mm 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht .............. 90—92 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht .............. 86—88 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ......2....... 80—84 
d) fleischige Schweine von mehr 
FFC 7276 
e) Sauen und späte Kastrate ... 76—86 
-Schweine G —ͤI— ! 4 "ragt 
Marktverlauf: sehr ruhig. 
Kartoffeln. Berlin, 19. Juni, Erzeuger- 


preise waggonirei märkischer Stationen: Speisekar- 
toffeln je 50 kg: weisse 1,15—1,30, rote 1,30—1,45, 
gelblleischige ausser Nieren 1.55—1.80, Kartoffeln 
über 2 Zoll bis 15 Pfennig über Notiz, 


Posener Börse 


Posen, 20. Juni. Es notierten: Sproz, Staatl. 
Konvert,„Anleite 43 G, 45 proz. Dollarbrieſe d. Pos. 
Landschaft 34 +, 4 proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Pos. Landschaft 35 G, 4 proz. Roggen- 
briefe der Pos. Landschaft 5.90 +, 4proz. Prämien- 
_Javest.-Anleihoe 98 G, Bank Polski 73.50 G. Ten- 
denz: unverändert, 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 19, Juni, Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): London 17.33—17.37, Berlin 121.48 
bis 121.72, Warschau 57.47-57.59, Zürich 98.94 bis 
9.14, Paris 20.17-20.21; Ziotynoten 57.48-57.60. 


éproz. (bish. Sprox.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Plandbriete (Serie 1—9) 68.25 G. 


Warschauer Börse 


Warscham, 19. Junl. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7.287,29, Goldrubel 4,835 bis 4.85, 
Tscherwonez 0.85 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.25, Dan- 
zig 173.90, Kopenhagen 134,95, Oslo 152.80, Stock- 
holm 155.70, Montreal 6.54. 


SämtL, Börsen- u. Marktsotierungen sind ohne Gewähr 


u Eifekten, 


Es notierten: Sproz. Staatl. Konvert.-Anl, (1924) 
43.35, 6proz. Dollar-Anl. (1919—1920) 47 bis 46.75, 
7proz, Stabilisierungs-Anl, (1927) 49—49.50—48.88— 
51.25—51.50, 10proz. Eisenbahn-Anl. 100.50. 


Bank Polski 75 (76), Liipop 9—9.75 (9,50). Ten- 
denz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


19. 6. 119. 6. 117. 6. 117. 6. 

Geld Brief Cold Brief 
Amsterdam ie 4857; 359.20 1357.45] 359.25 
Berlia *) =~ = ~- - — — s 
Brüssel — — 124.19 124.81 | 124,27) 124.89 
London — — ] 30.12] 30.42 | 30.10] 30,70 
New York (Scheck) — 7.281 7.36 7.38 7.46 
Peris == — ~= = 35.00] 35.18 ! 35.00] 35.18 
S e TY G = aa 
Italion «= == == == = 46.46] 46.92 | 46.42] 46.88 


Stockholm 
Danzig — — — ~> «~ 
Zürich — =- um 


— 


171.721 172.58 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Juni, 
Obwohl der Ordereingang bei den Banken noch kel- 
nen allzu grossen Umfang angenommen hat, genügte 
das anhaltende Interesse für Spezialwerte wie Far- 
ben und Reichsbank, um auch der übrigen Börse ein 
freundlicheres Bild zu geben. Das Geschäft war 
auch lebhafter als an den Vortagen, da sich die 
Spekulation etwas mehr beteiligte. Die Kursgewinne 
gingen aber im allgemeinen zunächst nicht über 
1 Prozent hinaus. Lediglich Farben und Reichsbauk 


gewannen bis zu 1% Prozent. B. M. W. zogen 
unter Berücksichtigung des Dividenabschlages 
um 2% Prozent gegen gestern an. Auch Renten 


wurden im allgemeinen freundlich taxiert, bei den va- 
riabel gehandelten Gebieten kam dies in den Kursen 
aber nicht sehr zum Ausdruck. Die Altbesitzanleihe 
eröffnete etwas gedrückt, Neubesitzanleihe, Schutze 


‚gebiete und Reichsschuldbuchforderungen waren un- 


verändert, Die Vereinigten Stahlobligationen konn- 
ten im Verlaufe die Hälfte ihres Anfangsverlustes 
von 2 Prozent wieder aufholen. Auch an den Aktien- 
märkten zogen die Kurse bei zunehmender Lebhai- 
tigkeit meist weiter an. Am Geldmarkt war die 
Situation unverändert. 


Effektenkurse. 
— — — — t—yV 
20. 6. 19. 6. 20. 6. | 19. 6. 
Fr. Kro; 79.50 — Ilse Gen. 121.7851 — 
Mitteldt. Stahl 73.87 | 74.37 | Gebr. Jangh. | 3350| — 
V‚Stahlw.d.Anl | 60.75 | 63.62 | Kali Chemie | 86.50] — 
Aecumulstor 1180.25 179.50 Kali Asch. 131.25 | 131.28 
Allg. Kunsts, 12 | 39.37 | Kieckner-W. 57.00 | 57.00 
Allg.Elekt.-Ge, | 24.75 | 24.25 | Kokswerke 81.50| 81.75 
Aschaffb. Zet. 21.50 | 22.25 Leopold Grube | - 44.00 
Bayer. Motor. 125.75 128.50 Lahmeyer 124.50 | 122.00 
Bemberg Laurahütte 1812| — 
Borger ~ 1166.50 Mennesmann 65.75 64.75 
Bl. Karlsr. Ind, | 79.25 | 79.00 | Mansf. Bergb. 24.50 24.25 
Braunk, u, Brk, 186.00 188.80 Masch. Unt. 5225| 50.75 
Bekula 116.00 [MODO | Mazimiliansh | 3 
Bl. Masch.-Bau ! 44.37 ! 39.87 | Metallges- 
Buderus Eisen | — Niederls. Kohl. 162.00 164.00 
Charl. Wasser | 79,00 75 | Orenst. u. Kop. | 47. m 
Chem. Heyden 1855 — Beben 39.75 39. 
Contin. Gummi on 
Contin. Linol: 2 — | Rh. Braunkohl. 211.00 209.00 
Daimler-Bens 3025| Rh. r. V. — en 
Disch.-Atlaut. 11582 Rh. Stahlw. 9525 | 92.50 
Dt.Con.-Gs.-D. 1 16.25 1115.00 | Rh. Warf. Elek. | 97.62 | 97.75 
Dt. Erdöl-Ges. 117.50 115.25 | Rütgersworke | 59.50 25 
Dt. Kabelw. 66.50 - Saladetfurth — [171.50 
Dt. Linol.-Wk, | _ 50.00 | Schl.Bbg.u.Zk. | — — 
Dt. Tel. u. Kab. — | Sehl.El.u.G.B. 102.87 103.50 
Dt.Eisenh n A. | 51,25 30.50 Schub. a. Sala... — 
Dortm. Union 208.50 Schuck. u. Co. 114.50 113.25 
Eintr. Br. — Schulth. Pats. 127.75 127.75 
Eisenb. Verk. — Siem. u. Halske 167 00 | 165.25 
El. Lief.-Ges. 92.00 — Sr — = 
El. W. Schles, . Thäüring. Gas 109.50 — 
El. Licht a. Kr. | 79.25 | 79.12 | Tietz, Leonh. | 2212| 2250 
1. G. Farben 131.00 | Ver. Stablw. 3937| 39.06 
Feldmühle 65.00 | 65.00 | Vogel Draht 6306| - 
Felten a. Guil. | 5487 | 54.75 | Zellst. Verein | — — 
Gelsenk. Bgw. | 51.50 50.50 do. Waldhof 48.50 49.75 
esfürel 94.00 | 91.87 | Bk. el. Werke | — ai 
Goldschmidt | 50.00 | 49.62 | Bk. f. Brauind. | — — 
Hbg. Elkt.-W. 107.50 — Reiebsbank 42.75 140.00 
Harbg. Gummi | — 28.00 Allg. L. a. Kr. | 8725| 89.12 
Harpen. Bgw. 104.80 1103.50 | Dt. Reichs.-V. 99.25 
Hoesch 67.00 | 68.25 | Hamb.-Am.-P. | 1787| 1712. 
Holzmann — Hansa 
— Otavi 17.80 18.37 


Hotelbatr.-Ges = 
Ilse 


Ablss.-Schauld um = = = ~ ~ 
Ablös.-Sehuld ohne Ausl recht — — 


Tendons: Überwiegend fester. 
Amtliche Devisenkurse 
9.6. 119.6. [17.6 | 17. 6. 


Geld | Brief Geld Brief 
Bukarest -— — r — — — | 2488 | 2492| 2.488 | 2.492 
London = =» =e un un == = 114,325 114.355 | 14.325 | 14.365 
New York — m= m~ m um | 3.467 | 3,473 | 3.521 | 3.561 
Amsterdam — == == == — 1170.03 70.42 170.13 | 179.47 
rüssel — ! | 59.08 | 58.16 | 598.04 | 59.15 
Budapest — — ~ — 
D — 2 — 82.57 | 82.73 | 8257 | 82.73 
Helsingfors == — =—= 6.339 | 6.351 | 6,339 | 6.351 
F 2215 22.14 210 2214 
Jugoslawien — — u um 5.195 | 5,295 
Kaunes (Kowno) — = — =— un a 42.46 | 42.54 
Kopenhagen == == — —— 63.79 | 68,91 
Lissabon = = — — = — | 1304 | 13.08 | 1304 | 13.06 
Oslo — — = — = ——— 72.28 | 72.42 | 72.38 | 7252 
Pari? 16.62 | 16.65 | 16.62 | 16.6% 
Prag -— m —— | 1254 | 1256| 1254 | 12.50 
Schweiz -—— =— — = — | 81.57 | 81.73] 81.57 | 81.73 
Spanien — — — | 36.06 |3610 36.06 | 32.14 
Stockbolm = == s= == == m 73.63 | 73.77 | 73.88 73.82 
Wien =~ m m p m= == m |4695 | 47.05 | 46.95 | 47.05 
Tala == == — — [11039 |110.61 | 110.39 | 110.61 
— | —2— 7348 17382 1 73.18! 73 42 


Ostdevisen. Berlin, 19. Juni. Auszah- 
lung Polen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 
bis 47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40—47,60; grosse 
polnische Noten 47,25—47.65. _ 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seite: 


Verantwortlich für den politischen Teil! Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake Pür 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für de! 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch "ùü: 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkapt 
Druck und Verlag: Concordia Sp Akc. Drukarnie 


, wydawnictwo, Sämtich in Posen, Zwierzrniecks 6. 


*Poſener Tageblatt = 
Kreditverein Spöldz. z ogr- odp. 


Heinrich 
Heidemann 


Nach fünfzehnjähriger tätiger ſelbſtloſer Arbeit in unſerem f x 
Heim iſt unfer lieber Mitarbeiter n e Ostr ów-P ozn, 
furt a/O. ſtatt. 2 Bilanz per 31. Dezember 1932. 
Hermann Kirſchbaum die trauernde Gattin Sök r Bien day t 
und zwei Töchter. N. %% 1 8 Geſchäftsguthaben 52 Bun 
A TER ee RER PER IS 0 0 -eh. ee 2, ae, 161 571,45 
ganz unerwartet am Sonntag nachmittag unſerem Kreiſe ent- ene E A N 9 812,39 Redistont . e 26 200,— 
riſſen worden. 2 s : Be T A 10 204,48 Laufende Rechnun ggg 61 922,48 
Wir verlieren wiederum einen durch ſeine gewiſſenhafte und Laufende Rechnunnng 225 183,77 Im voraus erhob. Zinſen N 610,20 
ſtets Bereit hilfreiche Kraft geſchätzt, deſſen Andenken wir ſtets in e DE EL 56 796,65 Nicht enthob. Dividende 693,43 
Ehren halten werden. Elegante Nerf EN 4506,21 J eee 2197,32 
R & Beteiligungen. 2 500,— Betriebsrücklage . 4 524,17 
S. B. Latz ſches Alten und Siechenheim. Damenwäsche Wineewinnn S EE A 4 68409 
seidene 314 872,12 314 872,12 
Strümpfe a ech 29 184,05 Inkaſſo⸗Creditoren 29 184,05 
nn 344 056,17 344 056,17 
7 Pullover = TE TET hf ee m 
N . 22 er : 
Am Sonntag, dem 18. d. Uts, um 12 Uhr mittags Kinderstrümpfe IP Kupte (7), 3. Roeniat „ (I reer 
entſchlief fanft im 89. Lebensjahre im Diakoniſſenhaus Herrensocken 
Poznan unſer lieber Vater und Großvater, der Rentier billigst ... e 


im Spezial-Geschäft 


Pani 


Al. Marcinkowskiego 13 


im Hause d. früheren 
„Hotel de France“. 


Suchen Sie 


einen günſtigen Markt für Ihre Produkte, 

Erdbeeren, ſonſtige Früchte und eine 

reelle Firma für den Vertrieb derſelben, 

dann ſetzen Sie ſich in Verbindung mit 

Paul Weber, Danzig, Altſt. Graben 90. 

Telegrammadreſſe: Fruchtweber, Danzig. 
Telephon 285 94. 


eiftungsfähige Mühle 


die in der Lage ift, Roggen- und Weizen- 


Freude und Erholung 


heute nötiger denn je — bieten: 
OSKAR GLUTH 


Bapriſche Himmelfahrt 
Ein fröhlicher Sommerrpman. Leinen RM 3.50 


„Unbefangenheit, Frohſinn, humorvolles Gleich⸗ 
gewicht ſind in dem neuen, prächtig gelungenen 
Buche vertreten. Reizende Einfälle, humoriſtiſche 
Verwicklungen, komiſche Situationen wechſeln 
ab. Eine echt ſüddeutſche, von beſter Tradition 
getragene Leiſtung voll Schwärmeret, Lachen 
und Gemüt. Münchner Neueſte Nachrichten 


Karl Werner 


Uriegsveteran von 1866 und 1870/71 des 2. 
ments zu Fuß. 


Garderegi⸗ 


In tiefer Trauer 


Ernſt Werner 
Lina Werner 
Elſe und Hein; als Enkelkinder. 


Oborniki, den 19. Juni 1933. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 21. d. Mts, nad- 
mittags 5 Uhr von der engl. Kirche in OGborniki aus ſtatt. 


elbe Flecke 


S uſw. mehl in r puter badfähiger Quali- 
2 2 i | 1 FRITZ MÜLLER-PARTENKIRCHEN Wee er je een 35 Cohn zu 
* ur 
. verarbeiten, geſucht. Ausführliche A 
Hebamme 0 etzt grad extra bote ſind zu richten unter 5544 an ie 
11 5 Trotzalledem⸗Geſchichten. Leinen RM 3.— Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nachruf! 


Am 16. d. Mts. verſchied in Oſtröwki 
unfer Ehrenmitglied, herr 


Paul Arnemann 


J v. Gadebusch's 
„Axela - Creme“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
x und. zwar: 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul.Romana Szymańskiego 2 

I. Treppe links. 


(früher Wienerstraße 
in Poznan im Zentrum 


„Diefe 38 Kurzgeſchichten, jede eine kleine, faus 
bere Lelſtung, handeln von den geringen Freu⸗ 
den und vielen Nöten unſerer Tage. Ste ſind 
kräftige, gute Koſt, für den Angſtlichen zur Stärs 
kung, für den Mutigen zur Beftätigung, find 
Führer zu Optimismus und einem heiteren, ges 


Grabdenkmäler 


n Pi $w. e 1 y 155 b | laſſenen Lebens willen.“ Der Tag, Berlin in allen Steinarten dent ale d 
Wir werden dem Heimgegangenen, ae dazu „Axela“⸗Seife j Q 
der Mitbegründer des Fweigvereins Erin EEE ET à Gaa 1 Auslieferung Tür‘ Polen bet der Joh. ue on: e 
war, ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. $ 2.75 „ Inh.: A. Quedenfe 


"jofort 


Kosmos Sp.z 0.0. 


Verlag und Groß-Sortiment 


Poznah, Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtene 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Poznafi-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Hrzyzowa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


lavier oi 


kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5368 
an d. Gejchft.d. Big. 


Der Berband der Güterbeamten 
für Polen, zap. Tom, 


i. A. W. Friederici. 


J, Garlehusch, 


Poznan, ul.Nowa 7 
Fernſprecher 16⸗38. 
Gegr. 1869. 


Aberſchriſtswort (fett) ) 
jedes weitere Wort 


12 


0,58 zł 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Koffer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro⸗ 


in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 


chiffrebrieſe werden 


W. Redmann, 
Strzyzewo Pacz. 


übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt, 


und Gan en 
erbeten unter 5541 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Nähmaſchine Sehr gut erhaltenes iar 
An- u. Verkäufe „Singer an Sonder i Angeböll Alanis | Versehledenes | | Stellengesuche | Offene Stellen | 
585 Z1. (Schwechten), faſt neuer] Goertz, Perno 
Sonder ⸗ Angebot! eee N |%-türiger Eisſchra k und | prima e leitung Wanzenansgafung 28 8 "BEL Mädchen für alles 
€ preiswer erkäufl einzige wirkſa 28 as 
Pie bea 1 Wa - eee Hertz, Dabrowa, Buko⸗ thode, töte Ratten uſw funden, ſucht Stellung | per 1. Juli geſucht. Mel 
Einweckgläſer nur fene 4.85 verkaufen. wiec ſtary, Nowy⸗To⸗ Sim jens, Poznan, Ry: als dungen bei Firma 
> 55 eoe Bermberg. Pocztowa 31, Wohn. 4. mysl. azärſti 4, Wohng. 4 Ror 3 65 „Sumy „27 Grudnia 5. 
ummi, Spangen, Appa⸗ Gold v 2,50, ngebote un 
rate, Einweckbüchlein, Bande ar Ft „Exp. Wallis, Gef cht evang. 
Gas bern . 3,50, Mattos r ' z oru ieherin 
verkauft bilfigft Wr ee 1,75, 15 £ wege er, für, Fäbriges ädchen. 
2 ; 
59 Hurtomnia Porcelany derſtrümpfe von 0,40, e ſucht f . pa Nähe Poznan. j, — 
4222774 Wroniecka 24 (nur Hof). Herrenſocken von 0,35. $ Ente Dauerfeitun. lungen mit Pho 
e 
Ea 
e 


21 1,35, 160 cm breit von 


6 d Farbe a 
veiße Leinwand, Çin- ſchen, Strandſchirme. en ale Wee zu . Zeitung. 
hütte garantiert daunen⸗ 30 fz Wirtſchaftsfräulei n 
u 95, Lein- — — J. Een 40 J. alt, längere Praxis, 2 
— ren vorm eber, 1. uli oder K _ 
wand 140 cm breit von Ballo n Fahrräder Leinenhaus u. Wäſche⸗ han Slellung 2 größer. 
Marke fabrit 


21 1, 555, Renforce, Macco⸗ 
+ batift, Wäſchebatiſt, Qi- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein- 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 


„Wander“ 


sind nur bei 
Fa. St. Wawrzyniak 
Kantaka 5 


ulica Wrocławska. 3. 


Eisschränke 


Gut. Off. nnter 5536 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Wirtſch.⸗Jnſpektor 
Oberſchleſier, 35 J alt, 
mit landw Schulbildung 


Fräulein 
evang., Anfang 20er, 
ſtattl. Erſcheinung, Bil- 
lenbeſitzerin, wünſcht zw. 
baldiger Heirat Beamten 


Eismaschinen u. 15jähriger Praxis auf fin gef. Stellung, auch 

Aa E ene a und en Dee ee 4 = Handiverfer, 
. 5 3, in letzter i 

vergemwebe), Zephir, Pa- Fa. S. Fligierski Rap me saz ſiens u. Poſen Bier tennenzulernen. Offert, 


Stellung 6 Jahre, ſucht 


evtl. mit Bild unt. 5543 


nama, Baumwoll- und]! Sw. Marein 23 l vom 1. Juli Stellung. & . 
Seiden-Bopeline, Toile zu haben. een Off. unter 5430 an die nn alele dieſer 
5 — * Hen. were Kochherde t 3 Geichtt. dieſer Zeitung. — — 
7 en, $ aummoll- Nagel und Ketten O et III 7 er Diet 
Br 1, Da ee Schrauben u. Nieten 33 I. alt, evgl, vertraut San a. 
dee 8 a Suohprengendrabt mit Kunden- u. Hanbel- pari fene A ; 3 
anbe erkzeuge men 
anzüge, Schürzenſtoffe, Hufeisen, Drahtgeflehte Albert Stephan Ballon-Fahrrad N Bürſten r — . eee der — n nc — np 
Ar Schwester Klee a Biserne Beitgestelle | * ae Erd Ware, euch. ſchloſſen), zwecks Ein⸗ 
„Kleider u inkbleche erte t heirat in Landwirt- 
1 ee De Staheisen und Triger i Detailgeſchäft. Ye ald or penae ſchaft. 9000 21 Barge d 
allen Breiten und Quali- empfiehlt billigst i ) Vorztoma 16. znet ur Verfügung. Off. mit 
täten zu fabelhaft 85 a Peivatgeschäft ) geeigne enWBirtungstreis. 3 5527 die 
niedrigen Preiſen und JAN DEIERLING Ihren, fold- und Silberwaren eammophone Af unter 5529 an die | Bild unter 5 eb ten 
in großer Auswahl Die beſten Eisenhandlung (Trauringe) sehr preis- Lindſtrömwerke, original- Geſchſt dieſer Zeitung. Geſchſt. d. Ztg. erbe 
J. Schubert Kaffee ⸗ und Poznań, Szkolna 3 [wert Fachmännische deutſche Blatten, ſämtl. utsverwalter 
. 2C u er z } Tel. 3518 und 3543. Ausführung sämtlicher Zubehör, e eee mit mehrjähriger Praxis Mühlengutsbeſitzer 
Si Weber À eem nr Reparaturen unter Ga- K N Jasna u. guten Empfehlungen] Mitte 30er, kath., gute 
Leinenhaus aufen Sie am billigſten rantie reell und billigst. N D o⸗To ſucht ab 1. Juli oder fpät. | Erſcheinung, w. Heirat. 
i und Wäſchefabrik bei Nähmaſchinen rer , e aue, NEE y, L aaier f. Administration aufie nem | 12—15 000 21 erfordert 
ulica Wroctawska 3 W. Kujawa i Syn eſtes Fabrikat, Gebrauchtes, guterhalt. dauernd od. tageweiſe debaſtierten Gute ohne Nur ernſtgemeinte Zu: 
(rüber Breslauerſtt Ul. Franc. Ratajczaka 34 Ze billign. auch Herrenfahrrad elastisch und bequem, Fahrſchule, Tankſtelle, Gehalt fürs Deputat u. ſchriften mit Bild, wel 
1 


Spezialität: Ausſteuer 


(im Hauſe des diplom. 
Optikers Foerſter). Cige- 


gegen Teilzah⸗ 
ungen. 


Ted: zu kaufen geſucht. 
ff. mit . 


leicht und angenehm. 


Wagerpftege, Abholung 
Zuſtellung auf Tele⸗ 


Unterhaltung, 8 Kühe. 
Offerten unter 5497 an 


ches zurückgeſandt wird 
bitte zu richten unt. 5542 


beg an Dah | öſterei i Liefert jede bessere die G di äftsſt. dies 
erlig,auf Beſtellung und ne Kaffeeröſterei Ma- unter 5534 a. d. Geſchſt. ; fontu. Poznań, ulica | die Geſchäftsſtelle dieſer[ an die Geſchäftsſt. diefe 
vom Meter. ſstalarſta 7a, Tel. 3221. Poznań, Kantaka 6a. dieſer Zeitung. Fahrradhandlung. Kościelna 30, Tel. 7784. Zeitung, Zeitung. 


